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Curzon und Balfour
Der optimiſtiſche Lord Curzon

London, 5. Mai.
Lord Curzovn ſprach geſtern auf der Jahresverſammlung

jer Primroſe League in der Alberthall. Er äußerte ſich über die
kuhrfrage und erklärte dabei, daß er es ablehne, die
zage mit Mutloſigkeit oder Verzweiflung zu
jetrach ten. Er fuhr fort: „Ob das deutſche Angebot gut oder
hlecht iſt, und ſehr viele betrachten es als unangemeſſen, jeden
als geht die Frage uns alle an. Wir werden aus der
wierigen und beſorgniserregenden Lage nur durch ein ge
neinſames Vorgehen herauskommen. Wenn die
deutſchen vor den Rat, die Entſcheidungen und die
handlungen aller beteiligten Hauptmächte ge-
ſtellt werden, ſo werden die Ausſichten auf einen Erfolg be
trächt lich wachſen.“ Lord Curzon erklärte weiter, die
vauptbedürfniſſe des engliſchen Volkes ſeien eine Rückkehr zu den
gerhältniſſen, unter denen die Entwicklung der Welt im
Frieden miteinander ſein ſolle, ein unbeſchränkter
ſandel, freundſchaftlicher Verkehr und beſonders
die Entwicklung der rieſigen latenten Hilfs-
gquellen des britiſchen Reiches. Seiner Anſicht nach
höben ſich überall die Wolken. Ein Geiſt des Ver
trauens komme unter den Völkern der Welt auf.

ärte Curzon, er hoffe auf Erfolg: 1. weil es im Jntereſſe
keiner Partei ſei, den Kampf zu erneuern, was tatſächlich eine
Torheit und eine Schande ſein würde, und 2. weil die beſtehen-
den Differenzen eine unverſöhnliche Fehde nicht rechtfertigten.
Bezüglich Aegyptens erklärte Curzon, er ſehe der Zeit ent
gegen, wo ein freies und unabhängiges Aegypten eine der großen
Gemeinſchaften freundſchaftlicher Staaten ſein werde, die in
enger Alliangz und Aſſoziation mit der britiſchen Krone ſein wür-
den. Nach Berührung der meſopotamiſchen Frage
wandte ſich Curzon der Lage in Zentraleuropa zu und ſagte:

Er glaube, daß die Wolken über dieſen Teilen der Welt
ziemlich ſchwer hängen und es gebe einige Leute, die
ſagen, daß ſie ſich durch die Ereigniſſe der letzten Tage nicht ge-
ärt hätten. Man könne jedoch nicht raſch und plötzlich
Löſungen von Lagen erwarten, die ſo verwickelt ſeien wie dieſe.

Curzon fuhr fort, hier würden die Leidenſchaften der Völker
erweckt, wo große Jntereſſen in Betracht kämen und wo die
Sicherheit und möglicherweiſe der künftige Beſtand großer
Staaten in Frage ſtänden. Die Regierung ſtehe augenblicklich
im engſten Gedankengaustauſch mit der franzöſiſchen
und belgiſchen Regierung und mit den anderen Alliierten.

Auf die kommende Reichswirtſchafts konferenz
Bezug nehmend, erklärte Curzon, die Regierung ſuche eine Politik
in internationalen Fragen zu finden, über die der Außen-
miniſter nicht für Großbritannien allein, ſondern für das ge
ſamte britiſche Reich ſprechen könnte. Man müſſe den Zuwachs
bedenken, den es für ſeine Stellung und Macht bedeuten würde,
wenn er wüßte, und wenn die Welt wüßte, daß er die Anſichten
und die Macht des ganzen britiſchen Reiches hinter ſich habe.

Ein diplomatiſcher Schritt
TWU. London, 5. Mai.

Die geſtrige Rede Lord Curzons iſt zugleich von diplo
matiſchen Schritten begleitet worden. Lord Curzon
hat in Paris und Brüſſel den Wunſch zu erkennen gegeben,
man möge dem engliſchen Außenminiſter die für Berlin be-
ſtimmte. Antwortnoke ſo rechtzeitig zur Kenntnis
bringen, daß es dem Londoner Kabinett noch möglich ſei, Rat-
ſchläge zu geben.

Balfour für eine kaufmänniſche
Löſung

London, 4. Mai.
Der Präſident des Verbandes britiſcher Handelskammern

Arthur Balfour, erklärte in einer Rede auf einem Frühſtück
der amerikaniſchen Handelskammer in London zur Frage der Re
parationen, die Politiker hätten ſich in dieſer geſamten
Frage in Mißkredit gebracht, ihre Vorſchläge und Prophe-
zeiungen ſeien alle zunichte geworden und man ſei jetzt auf
einem Punkt angelangt, wo der Geſchäfts
mann und der Finanzmann eintreten müßten.
Er habe die Zuverſicht, daß man in der Lage ſei, eine inter
nationale freie Körperſchaft kommerzieller und fin an
zieller Männer zuſammenzubekommen, die in ihren
Ländern geachtet ſeien und internationalen Ruf hätten und die
dieſes Problem in Angriff nehmen und der Welt zeigen würden,
was an Reparationen möglich und was unmöglich ſei. Balfour
fuhr fort: Sie haben den von Deutſchland gemachten Vorſchlag
geſehen. Leider hat Deutſchland ſich gewunden
und gedreht, ſo daß man ihm heute nicht glaubt. Das erſte,
was Deutſchland tun muß, iſt, ſeine Karten auf den Tiſch
zu legen und ein ehrliches Spiel zu ſpielen. Jch glaube
nicht, daß das Reparationsproblem ſchwierig zu regeln iſt.
Deutſchland hat gewiſſe Vorſchläge gemacht und ſchließlich ſind
die Grundfragen die: Wer wird das Geld zahlen und wie wollen
wir eine internationale Anleihe aufbringen? Jch glaube nicht
an die Zweckmäßigkeit irgend welcher Einmiſchung von ſeiten der
Regierungen. Die Anleihe muß von dem Publikum
geh ofſen werden und die Bedingungen müſſen der
artige ſein, daß da Publikum ſie annimmt. Ein Ding iſt not
wendig, man muß die deutſchen Zölle kontrollieren
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über die Ruhrfrege
Summe in Händen und mit dieſem Geld kann man die deutſchen
Scheine garantieren und dieſe Scheine dann verkaufen.

Eine britiſche Kontrolle unſerer Ein und Ausfuhr könnte den
britiſchen Krämern paſſen.

Vor einer engliſchen Regierungs-
Erklärung

London, 4. Mai,.
„Pall Mall Gazette“ zufolge wird, obwohl noch nichts be

ſchloſſen worden ſei, in gut unterrichteten miniſteriellen Kreiſen
die Hoffnung gehegt, daß Regierungserklärungen be-
züglich der deutſchen Note in beiden Häuſern
des Parlamentes am Dienstag abgegeben werden
können. Dieſe Erklärungen würden von Curzon im Oberhaus
und von Bald win im Unterhaus abgegeben werden.

Heute Ueberreichung der franzöſiſchen
Antwortnote

TVU. Paris, 5. Mai.
Das „Journal“ meldet: Die franzöſiſche Note wird heute

abend um 7 Uhr der deutſchen Regierung überreicht werden.
Waſhington und London ſeien bereits benachrichtigt.

Bezug nehmend auf die Lauſanner Konferenz, er Die geſamte Preſſe betont, daß die Uebereinſtimmung zwiſchen
dem franzöſiſchen und belgiſchen Standpunkt völlig ſei.

Der Hunger in Rußland
Moskau, 3. Mai.

Jn der „Moskauer Jsweſtija“ veröffentlicht der ſtellver
tretende Vorſitzende der Kommiſſion zur Bekämpfung des Hungers
Winokuroff einen Artikel über das Auftreten und die
Folgen der Hungersnot. Die Zahl derer, die großeNot leiden, ſich nicht ſatt eſſen und hungern, betrage im Wolga-
gebiet und in der Krim ohne die Ukraine 5 Millionen. Jn-
folge der Ernährung durch Erſatzmittel entſtünden Krank
keiten und große Sterblichkeiten. Beſonders ſchlimm
ſei die Lage in der kirgiſiſchen Republik, der BaſchkirenRepublik,
im Gouvernement Samara, in der TartarenRepublik, in der
HKrim und im Tſchuwaſchen Gebiet. Die von der Kommiſſion zur
Bekämpfung der Hungersnot, von der Hungershilfe des allruſſi-
ſchen Zentralexekutivkomitees und von ausländiſchen Organi-
ſationen gewährte Hilfe reiche nicht aus. Die Kom-
miſſion zur Bekämpfung der Hungersnot habe ſchon vor dem
Monat April 125 Millionen Pud Getreide in die
größten notleidenden Gebiete geſandt und im Vierteljahr April
bis Juni ſollen weitere 128 Millionen Pud folgen. Die Zahl der
Notleidenden, denen auf dieſe oder jene Art geholfen werde,
könne auf mehr als 1 Million angenommen werden. Außerdem
verteilten die ausländiſchen Organiſationen im Wolgagebiet und
in der Krim bis zu 2 Millionen Portionen. Jm April bis Mai
müſſe dieſe Zahl auf etwa 216 Mill. ſteigen. Es blieben alſo
noch 2 Millionen Notleidende, denen eiligſt und dringendſt ge
holfen werden müſſe.

Der widerſpenſtige Katz
(Eigener Drahtbericht.)

T. U. Berlin, 5. Mai.
Kurz vor Beginn der Sonnabendſitzung ſpielte ſich vor der

Eingangstür des Saales des Landtages eine erregte Szene ab.
Abg. Katz (Komm.), der bekanntlich geſtern durch Beſchluß des
Aelteſtenrates auf 15 Tage von den Sitzungen ausge
ſchloſſen wurde, verſuchte, in den Saal hineinzu-
gehen. Er wurde von Kriminalbeamten daran gehindert. Der
Abgeordnete proteſtierte gegen dieſe Behinderung und be
rief ſich auf die maßgebenden geſetzlichen Beſtimmungen, die
diejenigen mit Strafe bedrohen, die einen Abgeordneten an der
Ausübung ſeines Mandats hindern.

Der Krupp-Prozeß
Werden, 4. Mai

Ueber die Ausſagen des Betriebsratsmitgliedes Müller in
der heutigen Nachmittagsſitzung möchten wir noch einiges nach
tragen, da ſie klar die Vorgänge vor der Autohalle ſchildern.
Müller ſagte aus: Man habe ihm am 31. März telephoniſch mit
geteilt, daß die Franzoſen die Autogarage beſetzt hätten. Darauf
habe er ſich mit einem anderen Mitglied des Betriebsrates ſofort
an Ort und Stelle begeben und ſich von der Richtigkeit der Mel-
dung überzeugt. Jn ihrer Eigenſchaft als Betriebsrats mitglieder
hätten ſie ſich durch einen Poſten zu dem befehligenden Offizier
führen laſſen und ihm erklärt, daß ſie nach dem Betriebsrätegeſetz
für die ungeſtörte Fortſetzung des Produktionsprozeſſes verant
wortlich ſeien und daß ſie, da die noch im Betrieb ſtehenden
wenigen Autos für den Fortgang der Produktion unbedingt er
forderlich ſeien, gegen jede Beſchlagnahme Einſpruch erheben
müßten. Da der Offizier durch eine Handbewegung zu verſtehen
gab, daß die Sache für ihn erledigt ſei, begaben ſie ſich zum Be
triebsratsausſchuß und beſprachen mit ihm die Angelegenheit.
Man einigte ſich dahin, die Angelegenheit der Direktion zu
unterbreiten, und ſie begaben ſich ſofort zu den Direktoren
Schräpler und Kuntz. Nach kurzer Beratung kam man zu dem
Beſchlüß, die Sirenen ertönen zu laſſen. Dann begaben ſich
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Müller und Sander wieder zu dem Offizier des franzöſiſchen
Kommandos und teilten ihm mit, daß das Auto, das er erwarte,
zweifellos dageweſen, aber wieder abgefahren ſei. Müller ſagte
zu dem franzöſiſchen Offizier, er ſollte mit ſeinen Truppen auch
abziehen, ſie würden für ſicheren, ungehinderten Ab-
zug ſorgen. Der Offizier lehnte das ab. Wenn die
Kommiſſion durch die Maſſe der Arbeiter daran gehindert ſei, zu
kommen, dann würden ſie mit Panzerautos und Maſchinen
gewehren wiederkommen und die Straße freimachen; er warte
ab und bleibe hier. Die durch immer neu hinzuſtrömende Ar-
beitermaſſen gebildete Anſammlung war ſchließlich ſo groß, daß
ein Halbkreis um die Garage ſich bildete. Er, Müller, ſei z um
vierten Male zu dem Offizier gegangen, der aber nicht ab
ziehen wollte. Da aber auch keine Beſchlagnahme durch die
Truppen erfolgte, ſei er, Müller, auf den Rücken eines anderen
Mannes geſtiegen und habe die Menge aufgefordert, wieder ruhig
an die Arbeit zu gehen. (Das Sirenengeheul hatte unterdeſſen
kurz vor 11 Uhr aufgehört.) Müller erklärte der Menge, es ſei
kein Eingriff in den Produktionsprozeß geplant, die Truppen
würden keine Autos beſchlagnahmen, die Miſſion der Arbeiter ſei
im Augenblick beendet. Nach ſeinen Worten ſei in der Menge
Unruhe entſtanden. Jedenfalls durch Druck von hinten ſei
in der Menge ein Ruck nach vorn entſtanden, und vielleicht zehn
Mann ſeien von rechts und links über den Tunneleingang
hinausgekommen. Jn dieſem Augenblick krachten Schüſſe.
Er habe zuerſt an Schreckſchüſſe geglaubt, plötzlich aber habe er
Sander auf dem Boden liegend geſehen, die Hände
auf der Bruſt gekreuzt, vor ihm lag ein anderer Mann mit einem
ſchweren Schenkelſchuß, und hinter ihm türmten ſich hohe
Menſchenhaufen, unter denen das Blut hervorquoll.
Die Menſchenmaſſen flüchteten wild davon. Er, Müller, ſei links
hinter die Mauer geſprungen, während das franzöſiſche Militär
feuernd aus der Halle herauskam.

Der Vorſitzende des Kriegsgerichts hält es für geraten, in
dieſem Augenblick die dramatiſche Schilderung Müllers, der die
Schreckensſzene lebenswahr ſchilderte, zu unterbrechen, indem er
erklärt, dieſe Dinge gehörten wohl nicht zur eigentlichen Ver-
teidigung.

Jn kraſſem Gegenſatz zu den klaren Darlegungen Müller
ſtanden die Ausſagen des Leutnants Durieux, eines
früheren Kolonialoffiziers, der die franzöſiſchen Truppen an
dem verhängnisvollen Tage befehligte. Leiſe und mühſam ent-
warf er ein Bild von den Vorgängen, wie ſie ſich ſeiner Anſicht
nach entwickelt haben. Man bekam von dieſem Franzoſen den
Eindruck, daß er damals durch die Vorgänge nervös geworden
iſt. Er, der kein Wort Deutſch verſtand, glaubte, die Anſprache
des Betriebsratsmitgliedes ſei eine Aufreizung. Schließlich
nahm er, immer mehr den Kopf verlierend, an, er könne ſich nur
noch durch den Feuerbefehl ſich und ſeine Truppe retten.

Hier brach der Vorſitzende die Schilderung wieder ab, und
bei einer Gegenüberſtellung des beſchuldigten Betriebsratsmit-
gliedes Müller und des Leutnants Durieux widerſprach
Müller in höchſt wirkungsvoller Weiſe der Behauptung des
Leutnants, daß ſeine Rede auf die Maſſe aufreizend gewirkt
hätte. Er, Müller, glaube, daß er es geweſen ſei, der von An-
fang an und ſchließlich unter Einſetzung ſeines Lebens beruhigend
auf die Menge eingewirkt habe; das würden auch ſeine Freunde,
die als Zeugen geladen wären, voll beſtätigen. Auch ſonſtige An
griffe, wie der, daß Müller ſich dem Leutnant gegenüber als Chef
der Garage bezeichnet habe, wurden von Müller wirkungsvoll
widerlegt, ohne daß der franzöſiſche Leutnant unbedingt auf der
Richtigkeit ſeiner Darſtellung beharrte; er hat die Worte Müller
damals nicht verſtanden und ſich ein falſches Bild gemacht.

(Eigener Drahtbericht.)
TU. Werden, 5. Mai.

Die heutige Verhandlung des franzöſiſchen Gerichts gegen die
Kruppdirektoren begann mit einiger Verſpätung. Als erſter
Zeuge wird Herr von Bülow vorgerufen. Der Zeuge iſt Ab-
teilungschef und unterſteht dem Direktor Baur. Er iſt beauf-
tragt geweſen, mit franzöſiſchen Kommiſſionen, die in den Be-
trieben verkehren, zu empfangen und mit ihnen zu verhandeln.
Es war bekannt, daß das Detachement, das von einem Offizier
geführt wurde, nur nach der Halle gekommen war zum Schutze
einer Kommiſſion, die nachfolgen würde.

Die Ankunft dieſer Kommiſſion hat er erwartet, um ſie
dann, ſeinem Auftrag gemäß, zu empfangen. Er hatte gehört,
daß der Direktor Schrepler geſagt hat, die Arbeiter wün-
ſchen, die Sirenen ziehen zu laſſen. Jn der Vor
unterſuchung ſoll er etwas anderes ausgeſagt haben. Er be-
kräftigt aber heute, daß die Arbeiter den Wunſch geäußert
haben, daß die Sirenen gezogen werden. Er beſtätigt auch
ferner, daß die Direktoren Schrepler und Cuntz es geweſen ſind,
die den Befehl zum Ziehen ver Sirenen gegeben haben, nachdem
ſie mit den Mitgliedern des Arbeiterrates verhandelren.

Der nächſte Zeuge iſt einer der franzöſiſchen Soldaten, die
dem Kommando angehörten, das nach der Autohalle mitziehen
würde. Er erzählt die Vorgänge des Vormittags in der gleichen
Weiſe, wie ſie ſchon der franzöſiſche Leutnant geſchildert hat.
Er ſagt, daß die große Menge, die ſich angeſammelt hatte, ihnen
das Gefühl der Furcht eingeflößt habe. Sie fühlten ſich be
droht und zogen ſich in das Jnnere der Halle zurück. Als die
Menge in das Jnnere der Halle zu dringen ſchien, ſei dann der
Befehl zum Schießen gegeben worden aus der Be
ſorgnis heraus, daß ſie ſich in Lebensgefahr befunden
haben. Der Angeklagte Betriebsratsmitglied Müller wird noch
mals vorgenommen und einem Kreuzverhör unterworfen.

Präſident: Haben Sie geſehen, daß ein Offizier und
zwei Soldaten da waren?

Müller: Jawohl!
Präſident: Wie konnten Sie behaupten, daß ein Mann

und zehn Soldaten in die Produktion dieſes großen Werkes ein

und wenn man dies tut und Ein und Ausfuhrzölle in Gold zahl
bar e e ha man en Ende jeden Monats eine gewiſſe
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greifen könnten?
Müller: Die Wagen wurden unbedi für die ungeſtörte

Fortführung der Arbeit gebraucht. Wenn die Wagen fortgefahren
wären, wäre unbedingt eine Störung der Produktion eiDer Zeuge beſtätigt, daß er ſich mit den anderen Setrieht

ratsmitgliedern verſtändigen konnte. ne



Kronprinz Wilhelm
(Zum 6. Mai.)

Nach dem 6. Mai 1882 t in den n venilluſtrierten Zeitſchriften und den Alben der Bürgerhäuſer
allerorten die „Vierkaiſerbilder“. Wer Sinn für den Zauber
deutſchen Familienlebens hatte, erfreute ſich an der Gruppe, der
Darſtellung von Vater, Großvater- und Urgroßvaterfreude über
das friſche, junge Leben, dem nach menſchlichem Ermeſſen in
damals ferner Zukunft eine wichtige Stelle in des Deutſchen
Reiches Geſchichte vorbehalten war. s iſt vieles anders ge
kommen in Deutſchland, als das Geſchlecht von 1882 ahnte. Frei-
lich hat der ehrwürdige Patriarch, der damals noch die Krone
trug, die höchſten Erwartungen erfüllt, die auf e zähe Lebens-
kraft geſetzt waren. Aber daß ſein Sohn, der Sieger von Wörth,
bereits am 99. Tage nach des Vaters Abſcheiden gleichfalls ins
Grab ſank, bedeutete ſchon eine ſchwere Enttäuſchung mancher
Hoffnungen. Vollends, daß der dritte Kaiſer in ſeinem
31. Herrſcherjahre als ein Enterbter des Schickſals in das Elend
der Verbannung werde gehen müſſen, wie die Sprache der Vor
fahren die Fremde benannte, und daß auch das damals jüngſte
Glied der zur Erbfolge berufenen Linie der Ausſichten auf ein
künftiges Fürſtenamt beraubt werden würde, erſchien als eine
aller Zukunftsberechnungen unwerte wögiſhteiti Noch in den
harten Jahren, da Kronprinz Wilhelm Dienſt auf dem Kampf
felde tat, iſt ſicherlich kaum einem von den Anhängern der alten
Ordnung der Gedanke an einen ſolchen Ausgang gekommen.

Heute feiert der 41-Jährige ſein Geburtsfeſt ſchon zum fünften
Male auf einer einſamen dal unter dem Schütz des König-
reiches der Niederlande. äusliche Schickſalsfälle haben ihn
vielleicht noch ſchwerer heimgeſucht als die militäriſche und
politiſche Kataſtrophe. Die tter wurde ihm durch ſchmerzhafte
Krankheit genommen, ohne daß er ſelber ihre irdiſche Hülle der
letzten Ruheſtätte übergeben durfte. Und auch in die ſtattliche
Schar ſeiner Brüder iſt unter traurigen Umſtänden eine Lücke
geriſſen. Aber nach allem, was man über den Verbannten von
Wieringen vernimmt, hat er ſich ſein friſches, zuverſichtliches Herz
durch alle Schickſalsſchläge hindurch bewahrt, ſeine beſchwerliche
Muße mit gutem Anſtand und reger Tätigkeit ertragen und zu
erleichtern verſtanden. Denkwürdigkeiten der immerhin großenZeit, in der er mit ſeinen Getreuen in Waffen Deutſchlands
Verhängnis abzuwenden rang, ſind der Nation in Buchform aus
ſeiner Feder gen lich gemacht und haben ſeine Empfindungen
bei dem jähen echſel weite Kreiſe mitfühlen laſſen. Die furcht
baren Sorgen, die unſere Gegenwart belaſten, machen es uns ja
in dieſem Jahre n ſchwerer, den Geburtstag des Kronprinzen
in freudigem Gedenken ſo mitzufeiern wie früher und wie ſein
guter ehrlicher Wille, ſeine treue deutſche Art es verdient. Aber
einen ſtillen Gruß in die Abgeſchiedenheit von Wieringen wollen
wir doch auch diesmal dem Kaiſerſohn zu überſenden nicht ver
abſäumen. Möge die Vorſehung wie dem Geſamtvaterlande, ſo
auch dieſem treudeutſchen Manne wieder freundlichere Tage be-
ſcheren, als ſie heute uns niederdrücken!

Was bedeuten 30 Golsmilliarden
für jeden von uns?

Die deutſche Regierung will 80 Goldmilliarden Reparation
anbieten; England verlangt 40, Frankreich 650. Wir werfen mit
den Milliarden nur ſo herum; weiß man auch, was dieſe Zahlen
bedeuten Wenn wir bei der niedrigſten Summe, 30 Milliarden,
bleiben, ſo heißt dies, daß nach dem heutigen Kursſtand der Mark
durchſchnittlich von jedem Kopf in Deutſchland
354 Millionen Mark an die Entente abzuführen ſind,
von einer vierköpfigen Familie alſo 15 Millionen, von einer ſechs
köpfigen über 20 Millionen uſw. Dabei iſt zu beachten, daß der
Verſailler Mordfrieden uns bisher ſchon 100 Goldmilliarden ge
koſtet hat, d. h. Kopf für Kopf hat jeder Deutſche,
bis zum kleinſten Kinde hinab, nach heutigem
Geldwert 1213 Millionen Mark bereits an die
Entente franden müſſen, d. h. um nahezu ſoviel wäre
jeder von uns heute reicher, wenn wir nicht am November
1918 ſo beſinnungslos den Waffenſtillſtand unter ichnet hätten
e uns wehrlos e nd Das wolle San bedenken,
e man zu großzügi eutſche Milliarde iWegen gig ſch n an die Zufalls
Amerika und die Lauſanner Konferenz

s Lauſanne, 4. Mai.Das Wirtſchaftskomitee der Friedensk itie Nritte Friedenskonferenz prüfte geſtern
und 117 des Friedensvertragsentwurfes. Dieſebehandeln die fiskaliſchen Klauſeln des Abkommens über z

Stellung der Fremden. Abgeſehen von drei Artikeln, werden

d V Wiehe r Die Artikel, miten e on befa at, wurden ſchließlich den juri-ſtiſchen Sachverſtändigen übergeben. ſhtteytic

Sven Hedin über
Berg der Welt

Sven Hedin weilt gegenwärig in Amerika. Er hält dort
Vorträge über ſeine Reiſen in Tibet, die mit großem Beifall
aufgenommen werden. Als unerſchrockener Kämpfer für
Deutſchlands Ehre und Zukunft unterläßt er es nicht, auch auf
dem ſchwierigen r e Boden der Wahrheit zum Sie
zu verhelfen. Kurz vor ſeiner Abreiſe ſchloß er das Büchlein
„Mount Evereſt“*) ab, deſſen deutſche Ausgabe uns in
ſchmuckem Gewand von Brockhaus vorgelegt wird, in deſſen
Verlag alle Reiſewerke des berühmten Forſchers erſchienen ſind.
Wir ſind Hedin, der der beſte Kenner der rieſenhaften tibetiſchen
Bergwelt iſt, ſehr dankbar, daß er mit der ihm eigenen Klarheit

den höchſten

und Lebendigkeit ein packendes Bild der harten Kämpfe gibt, in
denen ſich die beſten Bergſteiger und Felskletterer Englands ab-
mühen, den Gipfel des Mount Evereſt, des höchſten Berges der
Welt, zu erreichen. Noch iſt in dem rein ſportlich geführten
Ringen zweier Jahre der Sieg trotz des höchſten Einſatzes an
Mut und Todesverachtung nicht gewonnen, noch iſt der abſolute
Höhenrekord, den niemand mehr übertrumpfen kann, nicht er-
reicht. Ja, die kühnſten Teilnehmer der engliſchen Expedition
ſind zu der Anſicht gekommen, es ſei fünfzig gegen eins zu
wetten, daß der Gipfel von Bergſteigern überhaupt nicht be
treten werden kann. Nur noch 560 Meter fehlen zu dem er
ſehnten Ziel, knapp zwei Stunden unter gewöhnlichen alpinen
Verhältniſſen, aber die furchtbaren Schneeſtürme und die ſtark
verdünnte Luft, die nur noch ein Drittel der Dichte am Meeres-
ſpiegel hat, ſind die anſcheinend unbeſieglichen Gegner der
Gipfelſtürmet.

Gerade in dieſen Tagen
drittenmal, in einem Anlauf den Berg zu erobern, den ſie ſchon
durch den Namen „Mount Evereſt“ ſeit etwa 70 Jahren als
ihren Berg bezeichnen und den ſie als eine engliſche Entdeckung
anſehen. Mit Unrecht; denn Hedin weiſt ſchlagend nach, nicht
nach dem herzlich unbedeutenden Oberſten Sir George Evereſt,
der meiſt ruhig in ſeiner Kanzlei in Kalkutta ſaß und der den
höchſten Berg der Erde nie auch nur von ferne geſehen hat,
ſollte der mächtige Berg genannt werden. Die Tibeter haben
für den Gipfel ſeit undenklichen Zeiten einen einheimiſchen
Namen, und ſie unterſcheiden ihn genau von dem Gauriſankar,
der in Europa bis in die letzten Jahre hinein vielfach mit dem

Sven Hedin, Mount Evereſt. Mit 8 Künſtlerſteingeich
von Georg Baus, einer Anſtiegſkizze, 9 an

„4 (Brock-Profilen. In künſtleriſchem Halbleinenband G.-Z.
haus. Leipgig).

rüſten ſich die Engländer zum

Einband verſinnlicht den Namen

Am Schluß der Sitzung gab der amerikaniſche Vertreter
Grew eine Erklärung ab, in der er auf das große Intereſſe der
Vereinigten Staaten an den fiskaliſchen Klauſeln hinwies und
ſich vorbehielt, dazu noch beſonders Stellung zu nehmen.

Gegen die Kufwertung der Hypotheken
Berlin, 4. Mai.

Der Wirtſchaftspolitiſche und der Finanzpolitiſche Ausſchuß
des Reichswirtſchaftsrates beſchäftigte ſich unter Hinzugiehung
des Ausſchuſſes für Siedlungs und Wohnungsweſen mit der
Frage eines Sperrgeſetzes für die Rückzahlung von Hypo
theken und Grundſchulden und deren Aufwertung. Die Aus-
uſſe nahmen folgenden Antrag an: „Die Frage einer Hypo-
hekenſperre iſt vom wirtſchaftlichen Geſichtspunkte aus gleich

bedeutend mit dem Verſuche einer Aufwertung der Hypo-
theken. Dieſe Frage kann nicht aus dem Zuſammenhange der
Auswirkungen der allgemeinen Geldentwertung herausgegriffen
und für ſich allein betrachtet werden. Der Reichswirtſchaftsrat
lehnte es daher ab, dieſe Frage allein zu behandeln, ſieht
aber auch in der Geſamtheit keine Möglichkeit, eine allgemeine
Aufwertung entwerteter Werte vorzunehmen. Die durch die
Entwertung der Hypotheken entſtandene Notlage der Hypotheken-
gläubiger iſt ebenſo wie diejenige der Rentenpapierinhaber auf
anderem Wege zu löſen.“

Ein franzöſiſches Urteil über die Maſſen-
ausweiſungen im Ruhrgebiet

Aus Paris wird uns geſchrieben:
Jm Anſchluß an eine offiziöſe Meldung des „Temps“ über

die von der Jnteralliierten Oberkommiſſion verfügten Maſſen-
ausweiſungen deutſcher Eiſenbahner aus dem altbe-
ſetzten und dem Einbruchsgebiet hat die linksradikale „Huma-
niteé“ in der vorigen Woche dieſes Verfahren mit folgendem
bezeichnenden Urteil bedacht.

„Jeder politiſch denkende Menſch in Frankreich, der ſich nicht
mit Haut und Haaren dem nationalen Block verſchrieben hat,
wird ſich mit Leichtigkeit ein Urteil darüber bilden können, welch
ürchterliches Elend dieſe Maſſenausweiſungen über die
von betroffenen Deutſchen bringen. Wer noch nicht völlig

vom Chauvinismus abgebrüht iſt, muß ſich darüber klar ſein,
daß ſich die Leiter der franzöſiſchen Republik da
durch mit unauslöſchlicher Schmach bedecken.
Man halte ſich nur einmal die letzten Zahlen vor Augen. An
einem Tage ſind 1236 Eiſenbahner ausgewie-
ſen worden, unter ihnen ein Gewerkſchaftsſekretär und der
Vertrauensmann der n Eiſenbahner. Jn Kai-
ſerslautern bedroht man alle Eiſenbahner, die ſich weigern, für
die Rechnung des fremden Eindringlings zu arbeiten, mit unmittelbarer Krusweiſung.

Während des Krieges hat die franzöſiſche Preßpropaganda
die ganze Welt gegen die Beſetzungsmethoden der deutſchen
Truppen mobil gemacht. Man hat die Bewohner des beſetzten
Nordfrankreichs, die trotz Drohung und Gewaltmaßnahmen dem
Eindringling ihre Mitarbeit verſagten, als Heroen gefeiert. Jſt
das, was man geſtern als barbariſch und brutal bezeichnet, über
Nacht gerecht geworden? Man verjagt nicht nur die Eiſenbgh-
ner ſelbſt wie Hunde aus ihrem Heim, ſondern auch ihre
Familien, ihre Frauen und ihre Kinder. Soſtößt man an einem einzigen Tage mindeſtens 6000 menſchliche
Weſen von ihrer Schwelle und jagt ſie einer unbekannten Zu-
kunft entgegen.

Dabei handelt es ſich bei dieſen Maßnahmen keinesfalls um
hohe Beamte oder um leitende Perſönlichkeiten, denen gegenüber
man ein ſo rigoroſes Verfahren zur Not begreifen, ja vielleicht
per entſchuldigen könnte. (Unſeres Erachtens iſt die Roheit

es franzöſiſchen Vorgehens nicht um das mindeſte geringer,
wenn höhere Beamte verjagt werden; hier trübt der „Humanité“
ihr extrem-radikaler Standpunkt das ſonſt ſehr gerechte Urteil
über die ſchändliche Handlungsweiſe der Handlanger Poincarés.
Anm. d. Red.) Nein, es handelt ſich um arme Arbeiter,
die kümmerlich durch ihrer Hände Arbeit ihr Brot verdienen.
Und was das tollſte iſt, der franzöſiſche Jmperialismus kann
ſich für dieſe Maßnahmen nicht einmal auf das
Kriegsrecht berufen. Denn ſeit Verſailles exiſtiert
zwiſchen Frankreich und Deutſchland ein formeller Friede. Welch
traurige und elende Rolle läßt Poincarsé dabei die Fang i
ſchen Soldaten ſpielenl! Welchen Ekel und welche Wut
züchtet er in ihnen empor dadurch, daß er ſie zwingt, die Henker
ihrer proletariſchen Brüder zu machen. Pflicht eines jeden ehr-
lichen Arbeiters, welcher Nationalität er auch ſei, iſt es deshalb,
dieſes Verfahren in ſeiner ganzen Abſcheulichkeit an den Pran-
ger zu ſtellen.“

Sranzöſiſche Straßenräuber
Horſt-Emſcher, 3. Maj.

geſtern abend auf der Jnduſtriſechs Bürger der Gemeinde unter Vorhaltung von ſeretenWiederum wurden

von zwei franzöſiſchen Soldaten beraubt. Drei des We
daherkommende Arbeiter, der Maſchinenſchloſſer Wingendorf
Bergmann Maſuch und der Bahnarbeiter Ruedwill, die Ungt
hängig voneinander heimkehrten, wurden von einem der beiden
Soldaten, der etwas mehr angetrunken war als der andere feſt
gehalten und zunächſt um 20 000, dann um 10 000 und ſchließt
um 3000 Mark angegangen. Währenddem kamen drei kathy
liſche Geiſtliche vorbei, Pfarrer Leugers von der Loan,
rentiusPfarre mit den beiden Kaplanen Limiſter und GaſſelingAuch ſie wurden angehalten und mit den drei erwähnten Arbeiter
in eine Häuſerniſche getrieben. Man forderte auch von
ihnen 3000 Mark. Als die Franzoſen darauf hingewieſen wurden
daß ſie Prieſter ſeien, hielten ſie ihre Revolvernoch drohen
der auf ſie. Erſt als ſie jeder 3000 Mark bezahlt hatten und
Ruedwill alles Geld abgegeben hatte, was er beſaß, konnten ſie
gehen. Die Bedrohung Leugers war ſo ernſt, daß er ebenſo wie die
beiden Kaplane befürchtete, der Soldat würde losdrücken. Mit dieſen

ſechs Ueberfällen iſt die Zahl ähnlicher Straßenraube in den
letzten drei Wochen auf elf geſtiegen. Jedesmal hat der
Amtmann die Vorfälle unter protvokollariſcher Mitteilung der
Zeugenausſagen der Ortskommandantur mitgeteilt. Jmmer hat
er die Antwort erhalten, daß man die Schuldigen verantwortlich
machen und alles tun werde, um ähnliche Ueberfälle zu verhin,
dern. Die Maßnaghmen, die daraufhin von der Ortskommandan-
tur getroffen wurden, fruchteten nichts, da die Saldaten
der wehrloſen Bevölkerung gegenüber mit ihren Waffen an.
fangen, was ſie wollen. Amtmann Dr. Schumacher hat in einem
ſehr energiſch gehaltenen Schreiben an die Ortskommandantur
auf das Unhaltbare dieſer Zuſtände unter Mitteilung der Ver,
nehmungsprotokolle der vorerwähnten Fälle erneut hingewieſen,
Die aufs äußerſte erregte Bevölkerung erwarte Maßnahmen der
franzöſiſchen Behörden, die wirkſamer ſind als die bisher ge

Aus aller Welt
7 Abgeordnete ohne Wähler

An der Oſtküſte von England lag in früheren Jahrhunderten
eine Kirchengemeinde namens Dunwich, die allmählich von
der vordringenden See buchſtäblich W wurde. Schließ
lich blieb nur noch der Turm der Kirche ſichtbar. Er droht jeht
einzuſtürzen, und aus dieſem Anlaß wärmen die engliſchen
Zeitungen eine bezeichnende Erinnerung an Dunwich auf.
Dieſer Ort hatte nämlich ſeine zwei Parlamentsver-
treter, und da in England in früheren Jahrhunderten immer
alles beim alten blieb, ſo behielt er ſie auch, obgleich ſchließ-
lich faſt niemand mehr da war, der die Vertreter
wählte. Jm Jahre 1744 hatte das Meer ſchon die Kirche
verſchlungen, aber erſt im Jahre 1832 verſchwanden die Ver
treter von Dunwich aus dem engliſchen Parlament.

Wie ein Karnevalsſcherz mutet folgender Vorſall an, der
aus Offenburg berichtet wird, und mit dem offenbar die fran
zöſiſchen „Sieger“ ihre Landsleute und die Welt über ihre bis
herigen Mißerfolge im beſetzten Gebiet hinwegtäuſchen wvollen:
Auf einem Bahnhof des neubeſetzten Gebietes hatten ſich die
Franzoſen die Dienſtkleidung und Dienſtmütze eines Bahn-
hofsvorſtandes ſowie die bekannte grüngeränderte Signalſcheibe
angeeignet.. Dann ſtellten ſie einen Zug zuſammen, der mit
Poilus beſetzt war. Alsdann wurde ein Photograph herbei-
gebracht und die Franzoſen mußten aus den Fenſtern mit
freundlichen und lachenden Geſichtern nach dem Bahnhäuschen
ſchauen, wo ein „Deutſcher“ in echter Kleidung und Dienſt-
mütze ſtand, der zum Zeichen der Abfahrt ſeinen Signalſtab
hochhob. Auch das Signal ſtand hoch, alſo zur Abfahrt bereit.
Daß in der Dienſtkleidung ein Franzoſe und kein Deutſcher
ſteckte, werden allerdings die Pariſer, wenn ſie in ihren illu-
ſtrierten Blättern dieſen neueſten Sieg Frankreichs verbildlicht
ſehen, wohl nicht erkennen.

Attentat gegen Rockefeller. „Daily Mail“ berichtet aus
Neuhork, daß gegen John Rockefeller ein Attentat verübt wurde.
Ein Shyrier ſtürzte ſich, mit einem Buſchmeſſer bewaffnet, auf den
amerikaniſchen Milliardär, doch wurde er rechtzeitig von einigen
herbeigeeilten Dienern entwaffnet und unſchädlich gemacht.

Am hundertſten Geburtstag geſtorben. Frau Friederike
Mießler in Schönberg (Oberlauſitz), geboren am 23. April 1823,
iſt am 23. April 1923, an ihrem 100. Geburtstag geſtorben.

Mount Evereſt verwechſelt worden iſt. Die Tibeter ſehen in
ihm einen heiligen Berg und ſie haben ihm die poetiſchen
Namen „Tſchomo-lungma“, „Göttinmutter des Landes“ ge
geben. Friedliche Klöſter erheben ſich zu ſeinen Füßen, fromme
Einſiedler leben jahrzehntelang in den Höhlen des Berges mit
den Tieren der Wildnis, die alle Scheu vor den Menſchen ver-
loren haben. Wenn bei der Abgeſchloſſenheit des verbotenen
Landes des Dalai-Lama die Kenntnis des tibetiſchen Namens
des Berges auch nicht zu den Ohren der Engländer gekommen
ſein mag, ſo klärt uns doch Hedin mit überraſchender Deutlich-
keit auf, daß ſchon vor mehr als 200 Jahren franzöſiſche und
italieniſche Miſſionare, Jeſuiten und Kapuziner, als Freunde
des chineſiſchen Kaiſers, des Oberherrn von Tibet, das Land
um den Tſchomolungma vielfach bereiſt haben. Aus der Nach-
bildung einer franzöſiſchen Karte des Jahres 1793 ſehen wir,
daß der heilige Berg in ſeiner Lage genau bekannt war, und
Hedin behauptet daher mit vollem Recht, daß der Mount Evereſt
nicht eine eygliſche, ſondern eine franzöſiſche Entdeckung iſt.
Dieſe Entdeckung konnten die Miſſionare freilich nur machen,
weil die chineſiſchen Kaiſer beſtrebt waren, die geographiſchen
Kenntniſſe der chriſtlichen Miſſionare auszunutzen, um eine
große, genaue Karte des großen chineſiſchen Reiches herſtellen
zu laſſen. Merkwürdig iſt, daß dieſe aus 120 Blättern be
ſtehende Karte denſelben Maßſtab hatte, den die auf Anregung
des Geheimrats Penck, des Geographen der Berliner Uinverſität,
begonnene internationale Weltkarte hat, nämlich 1:1 000 000.
In großen Umriſſen wird uns von Hedin über den Kriegszug
der Chineſen berichtet, die Ende des 18. Jahrhundert mit einem
mächtigen Heer bis in die Gegend des Tſchömo-lungma mar-
ſchiert ſind. Hannibals und Napoleons Züge über die Alpen
werden durch dieſen den Europäern ganz unbekannten Kriegs
zug weit in den Schatten geſtellt. Als Anhang iſt dem Buch der
prächtige Vortrag „Tibet und ſeine Bewohner“ keigegeben, den
Hedin bei der Hundertjahrfeier des Deutſchen Naturforſchertags
tm Herbſt vorigen Jahres gehalten hat. Als Meiſter der Wiſſen
ſchaft und des Wortes iſt es Hedin gelungen, auf wenigen Seiten
ein Bild zu geben, wie Tibet, das durch rieſenhafte Gebirgsewälle
aus den Niederungen Aſiens herausgehoben iſt, in der Gegen
wart ausſieht und welches die Zukunft ſeiner Landſchaft ſein
wird. Die Nachricht, daß die Tibeter ſogar einen „Goldweg“
haben, wird wohl bald dazu führen, daß goldhungrige Europäer
den unbekannten Schätzen des Landes nachſpüren. Schon ſoll
eine große Expedition unter dem als Tibetforſcher bekannten
General Koslow unterwegs ſein, die von der Moskauer Re
gierung abgeſandt worden iſt.

Ein beſonderes Lob verdient die künſtleriſche Ausſtattung
des Buches, die von dem Leipziger Georg Baus herrührt. Der

des Berges, „Götttnmutter des

Landes“. Die acht Original-Künſtlerſteinzeichnungen heben ge
ſchickt die charakteriſtiſchen Formen des höchſten Berges der Welt
hervor; als wertvoll ſind auch die zahlreichen Harten zu er
wähnen.

Die Auferweckung des Lazarus, Oratorium von Dr. C.
Löwe für Chor, Soli und Orgel. Das eine ſteht wohl feſt: wer
vor kurzem Händels „Joſua“ in der Pauluskirche gehört hatte,
der mag etwas enttäuſcht geweſen ſein, wenn er in Löwes „Auf-
erweckung des Lazarus“, das geſtern der Kirchenchor „Ulriciana“
am Tage ſeines 41jährigen Stiftungsfeſtes in der Ulrichskirche
herausbrachte, ein gleich hiſtoriſch und muſikaliſch fruchtbares
Werk erwartet hatte. Jmmerhin ſtellte unſeres weiland Hallenſer
Gymnaſiaſten verhältnismäßig leicht ausführbares, an eindring
lichen Melodien reiches Oratorium einige Forderungen, zumal
an die Soloſtimmen, in die ſich geſtern EliſabethMünſcher
(Sopran), Elſe Auguſtin (Alt), Hanns Naumann
(Tenor) und Kurt Wichmann (Baß) teilten. Dieſe Solo-
ſtimmen bilden in der „Auferweckung des Lazarus“, einer ledig
lich ins Reich der Muſik übertragenen Erzählung des 11. Kapitels
des Johannisevangeliums, den Hauptbeſtandteil und die Grund
lage des Werkes und geben dem Stück. mehr als die in den Gang
der Handlung eingefügten, mittelalterlichen Chöre ſein. charakte
riſtiſches Gevräge. Eliſabeth Münſchers Sopran erfreute
durch ſeine höhere Durchbildung beweiſende, mit muſikaliſchem
Feingefühl zurückgehaltene oder recht ausdrucksvolle Anwendung;
ihr gleichgeſtellt zeigte ſich der innerliche, angenehme, weiche Baß
Kurt Wichmanns. Elſe Auguſtin (Alt) erwies ſich
ihrer Aufgabe, mit der erſten Stimme eine klanglich-ſchöne Ein
heit herzuſtellen, gewachſen. Am wenigſten gefallen konnte
Hanns Naumann (Tenor), doch mag zugegeben ſein, daß
ihm ein zu geringes Betätigungsfeld zur Verfügung ſtand. Der
Chor, unter Leitung des Organiſten Karl Ster z, entledigte
ſich ſeiner Aufgabe mit wirkſamer Friſche und ſtarkem, aber
ſorglich gebrauchtem Stimmaufwand, von einem kleinen Streich-
orcheſter unterſtützt. Die Verbindung des Ganzen ſtellte Her
mann Henkel (Orgel) her, ſein Spiel bewährte ſich in der
Begleitung der Soliſten in anerkennenswerter Weiſe. Der
Kirchenchor „Ulriciana“ dürfte ſich mit dieſer Veranſtaltung neue
Freunde und dem Fonds für das Ehrenmal für die Gefallenen
der Ulrichsgemeinde eine willkommene Stärkung zugeführt haben

rei.

Anita Birk, eine junge Berliner Sängerin, wird ſich an
nächſten Mittwoch in einem Liederabend (Loge Albrechtſtraße
hier vorſtellen. Mitwirkender iſt Prof. Gülzow, Geiger an der
Berliner Staatsoper. Karten bei Hothan.
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Berliner Devisenknurse,

Berlin, 5. Mai.

Geld Brief Geld Bric-Rottd. 13366.50 13433.n 12330, Paris
Sehweiz
Spanien 5244,35 5270,65
Japan (1 Jen) 16657,50 1704250
Jugoslavien 359,10 360,90
Rio de Jan. (Millr,) 3646,87 3679, 13
Oesterr. abgest. 2,
Prag 1029,47 1034,53

156607,51 157892,50 Budapest 648, 652.
34189,31 34369,69 Bulgarien 263,34 264,66

Poln. Mark-Noten 80, n r
DisKont.

Lissabon

Aires 122

e 9 e
S e h

Stockholm
Warschanu
Wien

Abſchluß der „Pfännerſchaft“
geheure Steigerung der notwendigen Aufwendungen. Die
huſumme des Februar 1923 verhält ſich zur Lohnſumme des

Jahres 1922 wie 3: 2. 70 v. H. Dividende.
vergangenen Geſchäftsjahre hat die Halleſche Pfännerd en Veiden hauptſächlichen Bergbaubetrieben

r Lauſitz und im Geiſeltal, beſonders ſchwierige Aufgaben
löſen gehabt. Das h kommt im nächſten Jahre
zueſichtlich zum vollſtändigen Verhau. Ein neuer Tagebau
in Vorbereitung. Jm Pfännerhallwerk ſind die tieferen

ichten entwäſſert worden. Die Förderung und Verarbeitung
z dadur tiegen.n eines kleinen Brandes am 20. Sept. 1922

h größere Vetriebsſtörungen im abgelaufenen Jahre
ſt zu verzeichnen geweſen.

Exportmöglichkeiten ſind geſchaffen worden, ſo daß auch
e weitere Beſchäftigung bei vielleicht vorübergehend ein
enden Jnlandsabſatzſtockungen möglich iſt. Die Glashütten
iebe ſind weiter ausgebaut und können infolge günſtiger
eitsbedingungen in der Rohſtoffbeſchaffung die Nachfrage

t befriedigen.

abgelaufenen Geſchäftsjahre wurde das Kapital am
äpril um 19 Mill. auf 40 Mill. M. erhöht. Die geſetzliche

üdlage beträgt durch die Hinzugabe des bei dem Aktienverkauf
ellen Gewinnes jetzt 10,1 Mill. M. Die Schuldver-
reib ngen ſind gekündigt und werden im laufenden Geſchäfts

il

h

h h
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d dfwendungen an Löhnen ſind infolge der Markent
xiung ſtark geſtiegen. 1916 wurden 1,8 Mill. M. für Löhne
d Gehälter gebraucht, 1922 beträgt dieſe Summe 499,7 Mill.

im Jahre. 1928 ſind allein für Februar an Löhnen und
hältern 771,3 Mill. M. aufzuwenden. Aehnlich ſteht es mit
z Verteuerung der Materialien.
Der Gewinn des Geſchäftsjahres 1922 beträgt 25,7 Mill.

aus dem 70 Prozent Dividende auf ein Aktienkapital von
Mill. M. und 35 Prozent auf ein ſolches von 19 Mill. M.

geſchüttet werden ſoll.

deutſche Continental-Gas Geſellſchaft Deſſau
Tas abgelaufene Geſchäftsjahr iſt vor allem infolge der

mernden rkentwertung nicht ſehr günſtig verlaufen. Der
genwert für das gelieferte Gas war zur Zeit der x

et wieder ſtark entwertet. Während die Kohlen im Preiſe au
2000fache geſtiegen, iſt der Gaspreis nur auf das 850fache

zhöht worden. Jm Gegenſatz zur Gasverſorgung war das
gebnis der h We gefried gewcheteſtigt bri
tonsgeſchäft hat weiter vergrößert. ptbeteili an
d die Askaniawerke, A.-G., Deſſau und Karl Bamberg-
füedenau. Mit einer Reihe anderer Unternehmungen hat die
beellſchaft enge Fühlung. Beſonders zu erwähnen iſt die
hernahme faſt aller Aktien der Anhaltiſchen Fahr-
eugwerke, A.-G., Jonitz. Der Geſamtüberſchuß
de n 92,4 Mill. M. Hieraus ſoll zunächſt der Erneuerung mit
W Nill. M. auf rund 70 Mill. M. aufgefüllt werden. Jm ab
elaufenen Geſchäftsjahr haben zwei Kapitals
thöhungen ſtattgefunden und zwar um 24 Mill. M. In

hoberVorzugsaktien mit einfachem Stimmrecht am 3. Mai 1922,
de dann am 16. Dezember in Stammaktien umgewandelt
den. Gleichzeitig wurde das Kapital um weitere 24 Mill. M.
äammaktien erhöht und 40 Mill. M. neue Vorzugsaktien mit
infachem Stimmrecht geſchaffen. Dieſe Erhöhung iſt erſt im

Geſchäftsjahr durchgeführt und tritt im Rechnungs
rk noch nicht in Erſcheinung. Die Lage der Betriebe in

Folen iſt noch nicht geklärt. Die politiſchen Verhältniſſe ſind dem
u Intereſſe äußerſt hinderlich. Aus dem Erträgnis

ſchäftsjahres wird eine Dividende von 50 Prozent be

aufende

de

Braunkohlenbergwerk Luiſe, A.-G., Altenweddingen. Die
kſellſchaft beruft zum 26. Mai die ordentliche Generalverſamm-
ing nach Halle a. S. ein. Neben den Regularien ſtehen
einige Satzungsänderungen auf der Tagesordnung.

Die Bitterfelder Louiſengrube Kohlenwerk und Ziegelei A.G.
Sſcherndorf verteilt aus (alles in Millionen Mark) 19,43 (2,02)

Reingewinn 1900 (89) Proz. Dividende auf das ſeit 1910
inberänderte Kapital und bemerkt dazu, daß das nur ein halber
Kenner Brikett Wert ſei, ein Hundertſtel der Friedensdividende
nach dieſem Maßſtab. Die Förderung ſei um 21 Proz. auf
815 Mill. hl geſtiegen. Aus der Bilanz: Bankguthaben 40 (2),
Shuldner 388 (4), andererſeits Gläubiger 128 (2).

Mitteldeutſche SteinkohlenbergwerksA.-G. Südharz, Jlfeld.
e ao. G.-V. genehmigte den Abſchluß des erſt kurze Zeit be
chenden Unternehmens für 1922, welches mit einem Kapital

n 19 Mill. M. im Dezember 1922 gegründet worden und aus
der Gewerkſchaft Hohenkirchen hervorgegangen iſt. Zwecks Aus
heues des Betriebes wurde beſchloſſen, das A.K. um 55 auf 155
Villionen Mark zu erhöhen durch Ausgabe von 50 Mill. M.
Skiamm und 5 Mill. M. 6proz. Vorzugsaktien. Die neuen ab
r uar 28 gewinnberechtigten Stammaktien übernimmt ein
onſortium zum Kurſe von 150 Prozent und verpflichtet ſich,

lben den Aktionären im Verhältnis von 2:1 zum Kurſe
850 Prozent zum Bezuge anzubieten. Die Vorzugsaktien

deden zu 100 Prozent ausgegeben und erhalten 20faches Stimm
Zuwahl zum A.-R. wurde von der Tagesordnung

7

d. AngloContinentale GuanoWerke, A.-G.,
detriebsgewinn 5 1922: 121,49 (18,54) Mill. M., General

52,83 (4,50) Mill. M., Abſchreibungen 0,47 (3,64) Mill.
Steuerrücklagen 89,5 (1,20) Mill M. Der Reingewinn

erſehen Seeplus 75 Proz. Bonus (i. V. 25 Proz. Dividende). Die

Hamburg.

England und

find noch nicht ausgeglichen. Debitoren in der Höhe von
318,74 (12,16) Mill. M. ſtehen Kreditoren mit 580,84 (20,28) Mill.
Mark gegenüber.

d. Optiſche Werke Ernſt Rohrbach Co., A.-G., Rathenow.
Das Geſchäftsjahr ſchließt mit einem Reingewinn von
13,61 Mill. M. (0,86). Davon ſollen verteilt werden: 4 Prozent
Dividende plus 96 Proz. Mehrdividende (20 Proz.). Jn der
Bilanz ſtehen Schuldner in der Höhe von 76,85 (2,02) Mill. M.,
Gläubiger in der Höhe von 48,44 (1,22) Mill. M. gegenüber.
Wezel K Naumann, A.-G., in Leipzig. Der auf den 6. Juni

einzuberufenden Generalverſammlung wird eine Dividende
von 0,20 Goldmark gleich 1000 M. pro Aktie, ferner die Er
höhung des Aktienkapitales um bis zu 15 200 000 M.
vorgeſchlagen. Die Feſtſetzung der Höhe des auszugebenden
Kapitalbetrages, des Betrages, der den Aktionären zur Ver
fügung geſtellt werden ſoll, ſowie der Höhe des Bezugskurſes ſoll
er Generalverſammlung überlaſſen werden. Der Geſchäfts

gang im laufenden Jahre zeigt ſeit einiger Zeit Stockungen.
vVerbandsGrund und Richtpreiſe für Werkslieferungen.

(Mitgeteilt von der R. Herbig Co., G. m. b. H., Berlin.)Aluminium-Bleche, Drähte und Stangen M. 21 400, Aluminium-

Rohr 27 600, Kupferbleche 18 900, Kupfer-Drähte, Stangen
16 400, Kupfer-Rohre o. N. 18900, Kupferſchalen 19 500, Meſ-
ſing-Bleche, Bänder, Drähte 18 200, eſſing-Stangen 13 100,
Meſſing-Rohre o. N. 18 700, Meſſing-Kronenrohr 21 400, Tom-
bakmittelrot, Bleche, Drähte, Stangen 22 600, Neuſilber-Bleche,
Drähte, Stangen 23 200 per Kilogramm. Die Preiſe find un
verbindlich. Bei kleineren Poſten entſprechender Auſſchlag.

Börsenhberichte
Rückſchlag am halliſchen Produktenmarkt.

Mitgeteilt von der Firma ein r i nn, eGrger 51 ankern Weint Hane) mann Hot
Nach der ſcharfen Aufwärtsbewegung des Dollars der letzten

Tage erfolgte heute infolge der gewichenen Deviſen ein großer
Rückſchlag. Es kamen ziemlich viel Angebote heraus und da
auch die Käufer ſich abwartend verhielten, mußten ſich die
Preiſe ſtarke Abſchläge gefallen laſſen. Von demRückgang am wenigſten betroffen war gute Braugerſte, die
immer noch zu verkaufen iſt. Weizen war vermehrt angeboten.
Das Jntereſſe für Roggen iſt klein. Auch in Hafer mehren ſich
die Offerten und es hält ſchwer, Ware abzuſetzen. Futter
mittel waren nach der letzten Hauſſe ſchwer zu verkaufen.

Es notierten: Weizen 67——68 000 ab Station Halle, Roggen
57-89 000 ab märkiſchen Stationen, Sommergerſte 59-—60 600

ab Station Halle, Hafer 56--59 000 je nach Qualität ab Station
Halle, Mais bahnfrei Hamburg 63 000, Weigzen und Roggenkleie38 000, Raps 115-—120 000, Leinſaat 115——120 090, gelbe Viktoria

erbſen 88——-90 000, Rapskuchen 54——55 000, Trockenſchnitzel 22 000,
vollwertige Zuckerſchnitzel 33 000, Kartoffelflocken 34 000, Soja-
Bohnenſchrot 72 000 ab Hamburg, Maisfuttermehl 39 900 ab
Thüringer Stationen.

Hamburg, 4. Mai. Getreide ruhig. Umſätze bei etwas ent
gegenkommenden Preiſen ganz gering. Weizen 73 000--75 000
Mark, Roggen 68 000--65 000 M., Hafer 57 000-—60 000 M., Gerſte
63 000--65 000 M. ab Station ausl. loko 69 000--70 000 M.,
Mais loko 70 000--72 000 M. Oelkuchen waren feſt, die Umſätze
darin nominell. Mehl feſt. Weigenmehle: Auszugsmehl
300 000 M., Bäckermehl 270 000 M., inländ. 250 000 M., inländ.
70prog. 220 000 M., amerikan. ab Kai Hamburg 634-834 Doll.
Roggenmehle: hieſ. 70proz. 210 000 M., Grobmehl hieſ. 175 000
Mark, inl. 70proz. 170 000 M., Grobmehl 140 000 M. Futter-
mittel ruhig, aber feſt. Rapskuchen 54 000, Kokoskuchen 68 000
Mark, Roggenkleie 36 000 M., Weizenkleie inländ. 838 000 M.,
do. ausländ. verzollt 46 000 M.

Kartoffeln.
Preiſe der Notierungs- Kommiſſion in Mark je Zentner

ab Verladeſtation (Erzeugerpreiſe):
weiße rote gelbfleiſch.
9000 3000 35002200 2200 22002600--2900 2600--2900 2600-2900
3600 3600 36003200 3200 32001900 1900 S2400 2300 3000rhein. weiße 3000 rhein. gelbe 2200

2800--3000 2600--3000 3000--3300
2900-—3200 2900-3200 3300-3600

Oberbayern 2500--3000, Niederbayern
2200-—2600, Oberpfalz 2200-—2700,
Oberfranken 2500--2700, Mittelfranken
2500--2800, Unterfranken 1800--2000,

Schwaben 2400--3000.
1700 1500 19002000 2000--1800 2200--2400
2400 2400 2700

Kolonialwaren.
Hamburg, 4. Mai. Kaffee. Bei unverändertem Braſil-

angebot Geſchäft in Tranſito und verzollter Ware am Platze
und nach dem Inlande ruhig. Notierungen für verzollte Ware
infolge des erhöhten Goldzollzuſchlages höher. Kakao. Von den
Produktionsmärkten keine neuen Offerten. Aecras und Trini-
dadswaren zu letzten Preiſen angeboten. Superior Sommer
Arribg weiter zu 52/6 c. u. fr. gehandelt. Jn Lokoware einiges
Bedarfsgeſchäft zu unveränderten Preiſen. Reis. Loko-
Burmah etwas niedriger. Jn beſſeren Qualitäten Preiſe un
verändert. Bruchreis bei knappem Angebot mit erhöhten
Preiſen bezahlt. Jnland abwartend, Ausland mit größeren
Käufen am Markte. Auslandszucker flau, geſchäftslos.
Tſchechiſcher Feinkorn, Mai 8/6513 ſh., Juni 85,/6 ſh., Mittel
Grobkorn, Mai 85 ſh., Würfel loko 35/3 ſh., Cubes und Danziger
ohne Angebot. Bohnen, Trockenfrüchte und Gewürze vollkom-
men ruhig, keine größeren Umſätze. Nur Preiſe mit auslän-
diſcher Währung notiert.

London, 4. Mai. Zucker: 31/6.
Oele und Fettwaren.

Hamburg. 4. Mai. Oel ruhig. Leinöl 59 Gulden, Rüböl
9200 M., Palmkernöl 45 Pfd. Sterling, Kokosöl 59 Gulden.
Schmalz ruhig. Steamlard 2826 Dollar, Tiercesmarken 2935
bis 30 Dollar, Hamburger 30 Dollar.

Webſtoffe.
Bremen, 4. Mai. Baumwolle, 435 Uhr nachmittags: 24 128

nom. (Vortag 25 899 nom.
London, 4. Mai. Aegyptiſche Baumwolle: 15,19, 15,79.
Liverpool, 4. Mai. Baumwolle: 14,25——14,90.
Alexandrien, 4. Mai. Aeghptiſche Baumwolle. Telegramm

der Firma Coury Co., Nachf. von Schmidt Co, Alexandrien;
Generalvertreter: Emil Lenke, Bremen.) Schlußpreis: Sakel
laridis, Mai 31,00; November 38,00. Oberägyptiſche Aſhmouni,
Juni 28,75, Oktober 27,650. Der Alexandriner Terminmarkt
iſt fortan bis zum Herbſt jeden Sonnabend geſchloſſen.

Berliner Produktenmarkt.
Berlin. 5. Mai

et günſtiger Beurteilung der politiſchen Lage gingen
die Produktenpr'iſe ſtärker zurück. Dementſprechend fatt n

Berlin h

Königsberg
Magdeburg
München

h h e

So

Neubrandenbg. 14. 4.
Schwerin M. 233. 4.
Stettin 27. 4.

auch am Produktenmarkt weſentliche Preisermäßigungen.

Raps 120 000--125

Einfluß war hierbei, daß Amerika erneut flaue Haltung meldete
und beſonders für Roggen verkaufsluſtig war. Da die heutigen
Preiſe erheblich unter Weltmarktparität ſtehen, ſo konnte von Ab
ſchlüſſen in Roggen, Weizen und Mais nicht die Rede ſein.
Bei geringer Unternehmungsluſt war der Verkehr ſehr ruhig.
ſeit g. ndiſche Angebot war in keinem Artikel beſonders ex

eblich.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 65000--66500, schles. niedriger.
RKoggen, märk., 58000. pomm. 575000, sechles. 575000, flau,
Wintergerste 51000--52090, niedriger.
Hafer. märk. 51000, niedriger.
Mat Fern ohne Provenienzang. 60000, La Plata, 64006

is Hau.eizenmehlss 000--205 000, feinst. höher, niedriger, Roggenmehb)
145 000--161 000, niedriger, (je 2 Ztr.).
Weizenkleie 34000. niedriger, Koggenkleie 36 000, niedriger,

aps 1 000, Leinsaat 125 000-130
Victoriaerbsen 90000--95000 Lupinen, gelbe 105000-120000
Kl. Speiseerbsen 75000 Serradella, neue 160000
Futtererbsen Rapskuchen 55000Peluschken 65000--70000 Leinkuchen 75000 85000
Ackerbohnen 9 55000 Trockensechnitzel, pr. 21009.2009
Wicken Zuckerschnitzel 29000Laupinen, blaue 75000-82000 Torfmelasse 18500
Kartoftelflocken 32000.

Weizen- und Roggenſtroh 20 000--20 500, Haferſtroh 17 500
bis 19 500, vindfadengepreßtes Stroh 20 500-22 9900, gebündeltes
Langſtroh 21 090——28 000, Wieſenheu 1. Sorte 196500——21 090,
2. Sorte 16 509-—18 900 M.
Elektrolyvtkupfer 12745.

Berliner Börſe.
Der engliſche Einfluß zur gemeinſamen Erledigung der

deutſchen Vorſchläge läßt den Schluß zu, daß das Reparations
nunmehr doch entgegen der h Ablehnung ins Verhandlungseſtadium men wird. raufhin zeigte ſich

größere Aufnahmeluſt für die deutſche Mark im Auslande und
hier kam bei ſtärkerer Zurückhaltung der Spekulation ziemlich
viel Ware heraus, ſo daß ſich eine Jntervention der Reichsbant
erübrigte und die Deviſenpreiſe ſich ganz erheblich niedriger
ſtellten. Die in den letzten Tagen am Geldmarkt zu bemerkende
Verſteifung hat zu dem Rückgang erheblich mit beigetragen und
die Wirkung des Nachlaſſens der Deviſenpreiſe machte ſich auch
am Effektenmarkte in niedrigeren Kurſen bemerkbar.

Halleſche Börſe.
Durch die Abwärtsbewegung des Dollars war auch die Börſe

etwas ſchwächer. Bankvereinsaktien konnten ihren Kurs vom
letzten Mal halten und ſchloſſen mit 6300. Diskontobankaktien
mußten 200 Proz. hergeben und notierten 3600. Für Halleſche
Pfännerſchaft beſtand nicht ſo viel Nachfrage wie am letzten Mal.
Sie wurden bei 54 900 noch angeboten, während Prehlitzer Braun
kohlen höher geſucht waren und mit 74 000 Proz. umgeſetzt wur
den. Auch für Riebeck beſtand wieder N Sie nokierten
80 000 Proz. höher und waren bei 240 000 Proz. noch geſucht.
Ammendorfer Papierfabrikaktien wurden zu letztem Kurſe um
geſetzt mit 32 000. Für Könnerner Malz beſtand Nachfrage bei
einem um 1500 Proz. höheren Kurs. Sie mußten bei 24 000
Prozent repartiert werden. Auch Eilenburger Kattun lagen
feſter und ſchloſſen mit 49 000 Proz., ebenſo Gebr. Jentſch um
4000 Proz. feſter. Sie waren noch bei 39 000 Proz. geſucht. Rege
Nachfrage beſtand für Brünneraktien. Sie mußten bei
20 000 gegenüber 16 000 am letzten Male repartiert werden.
Material kam von der Seite, die bis jetzt abgegeben hatte, nicht
mehr heraus. Zimmermannaktien notierten zum letzten
Leipziger Kurs mit 12 000 Proz. und mußten noch repar
tiert werden. Für Glauziger Zucker beſtand Nachfrage bei
110 000 Proz., für Halleſche Maſchinen bei 76 000, Halleſche
Röhrenwerkaktien wurden heute zum zweiten Male mit Be
zugsrecht gehandelt. Sie mußten repartiert werden. Das
Bezugsrecht wurde mit 7600 gehandelt. Es lag 600 Proz. über
dem rechneriſchen Wert. Auf zwei alte entfällt eine junge Aktie
zum Kurſe von 1000 Proz. Wilhelm Kathe- Aktien notierten wie
das letzte Mal 20000. Gottfried Lindner konnten ihren Kurs-
ſtand nicht behaupten und ſchloſſen mit 30 000. Auch Wegelin

Hübner konnten den Berliner Kurs nicht einhalten und
mußten 500 Proz. hergeben. Sie waren bei 17 000 Proz. noch
geſucht.

Ohne Gewähr. Anleſhen.
Dollaranleihe 4 Sächs. Iandscoh. Ptdbr. 250.Sparprämienanleihe W o 270. b3 Dandseh. Zentral-Pfdbr. 190,-b0 3 v 9 265, 6z o v 185, 40 Preuß. Konsols4 v de d 160. 6

Aktien.
Glauziger Zuekerfabrik
Halleseche Masehinenfabrik
Hallesche Röhrenwerke
Hall. Röhrenw., Bez. R.
MildebrandsecheMuhlenwerke 82

Gebr. Jentzsoh 39Kaiserbad Schmiedeberg
Wilh. Kathe. Akt.
Körbisdortfer Zuekertabrik
Kyfhäuserbatte Nr. 1-8500
Gottfried Lindner alte

9 neueSchraplauer Kalkwerke
Wexwelin Habner, alte
Zeitzer Maschinenfabrik

Zuckerraffnerio Halle 820000.60 Ialle-Hettat. Eisenb -A. La. A. 860

Halleseher Bankverein
Diskontobank
Gew.- u. Handelsb., 1-6675
do. Hlb. Div. 5676--10675
do. ohne Div. 10676 20675
do. La. B. o. D. 20676 24675

Vers. Iduna, Feuer
Hall. Pfännersehatt A.-G.

v jungePrehlitzer Braunk.- A.- G.
Riebecksche Montanw. A.-G.,
W.-Weissent. Braunk.-A.- G.
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitser Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik
Eilenb. Kattun-Manufaktus
Risenwerk Bräünner 1--2000
F. I. M. F. Zimmermann Co.

Vorz.- A.

S m e e vn SoAkSHATE 4/8.
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Abt, Fokten bittig. Gumi-Blecker, nur Gr. Fteilnetrage
Druck und Verlag von Otto Thiele.
Adolf Lindemann; für oermann uth ſür Lokales, Unterhaltungr. Srich Selkheim. den Anzeigenteil: Paulſämtlich in Halle.

Verantwortlich die r litik.
and

und port:
Kerſten,
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Neue Bewirtsehaftung.

Heute Sonnabend ab 7 Uhr
zur Eröffnung

Erosses

a e
äule Hlehe. Sp87.: Engelhardt-Blere,

J Heute Ersiguftührung
des reizenden a aus der Bieder-
Beckers Gosenlet ten

2 e von Jacobsohn.k von Conradi.
Spielleitung: Dir. Willi schur.

Hauptdarsteller:
Dir. W Sehur Hanga Sügsengmnth

Lissy Römer
C T.Alchtsplele am Riebeckplatz.

Besuchen Sle nach Möglichkeit die 57
Nachmittags 4 Uhr- Vorstellung, da

der Abendandrang nicht

zu ist.
e Haſſſsedo Singaragemie V. V.)

Leitung: Holm NickKol.
Dienstag. S. Mali, s Vhr „Domkirehe“zum Besten der Ruhrhilfe

Elias, Oratorium vonF. Mendelsohn.J Solisten: Er. Pteitter Siege GCSopr.), Luise
Nannädortf (Sopr.). Henriette Bönmer (Ait).
NMareel Wittrisch Männchen (Tenor), Willi
Sonnen Baß). Das Beamten-Orehester

I arten 1000 2000 H. und Textbueh bei Hothan.

Woche vom 6. bis 10. Mai 1923.

Konzertevom Stewer-Orehester.
Sonntag Nachm. Konzert 4--,7 Ubr,

Abend-Konszort 8--10 Uhr.
Montag: Abend- Konzert 6--2/,9 Uhr.Himmelfahrts: Nachm. -Konz. 4--,7 D.

JWJWW—»„W-

Abend- Konz. 8 10 Uhr

Wittoking.
Woche vom 6. bis 11. Mai 1923.

Konzerte en Steger- Orcheslter.
Sonntag: Früh- Konzert 79achm. Konzert Vpr Uhr.
Dienstag: Nachm. Konzert 4 7 Uhr.Mittwoch: Prüh Konzert 7-8 U Vhr.

r g2 wen gesellige Ver-
Uimmolfahre: 7-9 Uhr.

Nachm.- Konzert 4--.7 Uhr.
r 1,8--10 Uhr.I eitag: Nachmittag 4--.7 Uhr

Sinſfonisehes Konzert from Stadttheaterichen Leitung: Kapellmeistor Leo Keröndaoh

HMHohenzollernhof.
Magdeburgerstr. 85.

Morgen sowie jeden Sonntag

S Uhr Tee.an Tanz abemäil.
Kchurigs Waldhater

Sonntag. den 6. Maiä,
Vaterlänglsches Honzert

IIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIausgeführt vom Seiſfert- Orchester.
Persönl. Leitung: Hngikmstr. Richard Seifort.

tacdt-Iheates

Raſſen Nenfer

Sonntag abds.71 Uhr
Robert u. Bertram.

Montag abends 71,
Das Werte Gebot

Sonntag abends 7 Uhr
Srabkenmäge.

Offentl. Vortrag
Am Sonntag, den 6. Mai, vorm. 11 Uhr

ſpricht im Thaliaſaal Herr
Otto PPerts,ehemaliger Generalſekretär des deutſchen Arbeiter- und Soldaten

rates in Petersburg,
überRuhrbeſetzung u. Notgemeinſchaft.

Eintritt 400 Mark. RheinländerVereinigung.

29090

Saalsebloss-Brauerei,

Aorgen Sonntag
abends 7 Uhr
Ball I.

Jeden NMittwech 7, Dhrim gr. Vestsani Montag
vornehme

ch IILiübelle
Alte Promenade 11 a.

Riesenerfolge
des vorzüglehen

Mai- Spielplans
5 gehpertoritnppett

die besten akro
Stepp-Tänaer.

Vorverkauf

Wintergarten-
und Dienstag, den 7. u. 8. Mai,

Ehperimental- Abende
des grossen Telepathen

fred HhHarry-
Nur frühes Kommen siächert PIatz.

von numerierten Plätzen am Büffet.

Beleuchtungskörper

Beginn 3.30 nachmittags.

Freie olksbül
Mitgliederverſammlung

Dienstag, den 22. Mai 1923, s Ubr abendse s im Reumarktſünenhans.
Tagesordnung:

1. Berichterſtattung. 2. Wahl der Vertreter zur
Hauptverſammlung. Berſchiedenes.

Der Vorſtand.

Sonder- Angebot
lohannisbeerwein Fl. 1600 M.

Heidelheerwein Fl. 1600 M.
aunekergesüßt

ken Frand. Apfelwein Fl. 1000 M.
Fruchtsohaumwoeln Fl. 3000 M.

Alfred noogor,
r. Vlvohstr. 31.

Hotel Rotes Boss
Haltie [Saale)
Leipziger Str. 76.

unüber-
trotfen

in seiner

Färberei und
I chem. Reinigung.

Eigene Lädenin Halle:
Königstraßo 25
Ludw. -Wuchererstraße 7
Geiststraße 36

Steinwes 25.

Teppiche Stoffe

Pornru 65

Gr. Steinstraße 56
Markt 13

Leipzigerstraße 60

009000000000008000000909

St. NikKolaugMorgen Sonntag nachm. von 4 Uhr h

Künstler Konrert,
9 9 e 2 9 0 e 9 0 9 S 2 9

rt
Ab, I. Mai habe ieh die Praxis des

Dr. Müller bezw. des Herrn Dr. Köbrier
Wettin übernommen.
Sprechstunden: 8--10, 6--7. Sonntags l

Dr. med. Wilhelm Liebeprakt. Arzt und Ggbartetete
Wettin a. S. Foernrut 13.

ver 222272r t me
i 7e aller I Ichsetras so e

e e
Gehhardt-Biweiß-Kakag

der von der Wissenscbaft anerkannte Krà
tigungstrank für in der Ernährung zur b

i z e. Krankheitgeschwäe rwachsene und fürtum gehemmte Kinder. im Wacht

Alleinige Hoersteller:
Georg Gebhardt Co., Halllo,Deberall erhältlich. Versanästello: Er. sleimtr 35

od. onGute Peuſion findet
Schüler od. Schülerin.
Angebote u Z. 3091 andie Weſchaſtsſt. d d. Ztg.

Gebrüder Bethmann Halle a. S.
Werkſtätten für Wohnungskunſt Große Steinſtraße 79/80

Hervorragende Ausſtellung neuzeitlicher Jimmer Einrichtungen

nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückſichtiguug der Zweckmäßigkeit, Gediegen
heit und Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe.

Vorhänge Antike Möbel.

Das Maj.
Program

übertriftt alles u
bisher auf dem i

geleitet waré.

Sohulthel
Sonntag 4 Uhr Kor

5 r-Tee,
Vereinsräume frei

z

Herta KriHeinz dun

Näheres Anſchlagſän

II

Von Sonntag den 6. ve. Mts. ſteht ein

ſchwediſcher

bei mir zum Verkauf-

d. en halte a.8,
e 17.

großer Transport prima belgiſcher und

Arbeitspferde

Fernruf 6288.
e für Viehverwertung, e. G. m. b.

ſchwerer

Arbeits
pferde,

meiſtens Stuten,
bei uns zum Verkauf.

V
Möbelfabrik

Halle a. S., Kl. Steinstr. 6.

Werkstätten für

Fernruf Nr. 6642.

Cörölmigter Nischlermetster

Wohnungselnriehtungen.

Halle-ögale, Delitzſcherſtraße 12 13.

1368.

e Auswahl
allerbeſter

A. vochtragender

eine

nur in bekannter Qualität.

Guünstigate Berugequelle.

Streichferiige back- J ODelfarhen

Fämulche farhben, lolme, firnisso und lacks.
mogerne Tapelentarden In alen Farbibnen.

Krütgen, er

Kühe
bei mri zum Verkauf.

terin al a d
T 17. s9

Von heute ab ſteht ein friſcher Transport S

belgiſcher

7 periſſe Bullen
San Stationen unter günſtigen Bedingung

Leopold Engelmann, Weiden (Vuheläehrüder Schcah,

Von beute ab ſteht

Rolläden AnzügeJalousien werden, z i

Schaufensterroilos lieferung, preiswer
liefern u. reparieren I gefertigt.
Franz Rudolph Co. I H. e auehhban

Krausenstr. 16. Tel. 2106. Breiteſtraße

Von Montao, den 7. Mai ab ſa
J ein Trausport

hochtragenderS ſühen gar
bei uns zum Verkauf.

Hauptgenoſſenſchaft

(land wirtſchaftliche Organiſation),
a. S., Delitzſcherſtr. 8. Fernſpr. bö

Vugeriſhe Zug

Stiere
zur u
und M
5

zur Maſt, 5liefert ſehr g

Habe laufend wie bisher Har
7 allen Sorken Vinterse Blü vrima weſtfäliſchen

h und hannoverſche n
an ſich

täuſcht

mann Ferkel Ji

der berühmten ſchweren Raſſen preiswert abzune er enedlergen jeden W reell unter Nachne men

Garantiere für prima Tiere ſowie völlig geſ der Vo
R Antkunft. Tiere kommen direkt vom Zücht W Vö

feuchenfrei, langgeſtreckt, breitbucklig mit Sch ber ih
B ohren, die beſten zur Zucht und Maſt. ch Völkerr
Offeriere wie folgt (Preiserhöhung vorbeh do
6— 8wöchige 110-130 000 M. M es de8—10 130 150 000 M. Pro S Vilſon,
1012 150-180 000 M. en es und Fr12—14 160- 210000 M. Aleden, du N wie jen
14-16 210--250 000 M. gehen, e hielt un16—18 250— 300 000 M. bie h N ere
18 20 300--380 000 M. Vaſhin

Viele Dankſchreiben und Nachbeſtellungen Froſtpe

chr Forbkord o Halle I
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uhrkinder und Stadtkinder aufs Land!
der Bibel ſteht eine merkwürdige kleine Geſchichte. Jeſuseinem et da fragen ihn W Jünger:

ſt ſchuld an dieſem Unglück, er Eltern? Und
antwortet: Es hat weder dieſer ſeine Eltern ge

ſondern auf daß die Werke Gottes an ihm offenbar
den und heilt den Armen. So laßt uns jetzt nicht ſtreiten
an wer iſt ſchuld an all dem Unglück, das über das
je Volk gekommen iſt, ſondern mit Jeſus darin eine Auf
rung ſehen, Werke Gottes an den Notleidenden zu tun.
ſt ſchließlich der Segen alles Leids, es weckt Gotteswerke,
zwerke. Und ſo hat die Ruhrbeſetzung ſchon viel Edles in
m Volk hervorgelockt: eine bisher nicht gekannte Einmütig-
eine Hilfsbereitſchaft, die mit ihren Millionen an Geld und
zzmitteln wahrhaft erhebend iſt.
er eins fehlt noch, Hilfe für die Kinder des
ſtgebiets. Hier droht eine doppelte r Entweder
n die Kinder mitdarben oder ſie laſſen ſich von den fran

en Speiſen anlocken und deutſchem Weſen entfremden und
kern obendrein durch den Mangel an geordnetem Unter

Darum hat mit Recht die Landwirtſchaft eine halbe
n Kinder aufzunehmen beſchloſſen. Aber nun droht eine
Gefahr, wenn man denkt, mit BVereitſtellung von Quartier

ſie Sache auf beſtem a Daran iſt im Krieg ſchließlich
interbringung von Stadtkindern auf dem Lande geſcheitert,
nan dieſe nicht ſorgfältig auf den Landaufenthalt vor
tet und dann durch ihre Lehrer überwacht hat. So ſind
z viele Städter mit den törichſten Vorurteilen aufs Land
men, als lebe der Bauer im üppigſten Genuß von Eiern,
Schinken, Butter, Fett und waren dann enttäuſcht über den

andere hatten etwas von dem „dummen Bauer“ ge
und erlaubten 45 allerlei Eſelsfreiheiten, gehorchten nicht,
m nicht pünktlich zu den Mahlzeiten uſw. Und nun nehme
hinzu, daß nicht alle Ruhrkinder gerne kommen, es i ja
m ſo viel intereſſanter, Soldaten, Tanks, A er, keine
irech Schule, Aufläufe; unſern Schmerz können ſie kaum
empfinden. Kurz, es bedarf einer ſorgfältigen

liſchen Einſtellung auf Landaufenthalt; man
den Kindern klar machen, wie einfach der Bauer lebt, wie es
Gutheit von ihm iſt, fremde Menſchen in ſein Haus zu
m, wofür fie ihm durch gehorſames und hilfsbereites Ver
m zu danken haben; man muß Lehrer mitſenden zur Ueber

ing, damit der Gedanke nicht aufkommt, hier ſind wir weit
wn zu Hauſe und können uns gehen laſſen.
kinder ſind Kinder! Aus der mehrjährigen Erfahrung des
le mit ſeinem Landaufenthalt kann ich verſichern,
dadurch, daß wirs, wie beſchrieben, einrichteten und monate

Eltern und Kinder ſeeliſch vorbereiteten,
gelungen, faſt 400 Mädchen mehrere Jahre in dieſelben

er zu bringen, weil ſie durch ihr gefälliges, dienſtfertiges,
bares Betragen unter Aufficht der Lehrer ſo beliebt wurden,
die meiſten Leute ſie von ſich aus wieder einluden. Dadurch
be aber über den urſprünglich beabſichtigten Zweck hinaus
ganz großes Ziel erreicht: eine wirkliche Ver

idigung zwiſchen Stadt und Land. Stadt und
ute haben ſich hier achten und ſchätzen gelernt. Da 227
e Stadtkinder, wie der Landmann bis zu 16 Stunden täglich
e und Regen der Erde ihre Schätze abzuringen ſich quält,
ſie alten Leute von ſchwerer Arbeit gebückt meiſt krumm
m da haben ſie wohl ſelbſt mit zu arbeiten verſucht und mit
inung ihre Unfähigkeit erkannt. Und damit ſank der

Städterhochmut in Trümmer, man lernte, daß der
x eine anders geartete, aber ebenſo wertvolle Bildung be

man erkannte, was ſeine Arbeit für die Volksgemeinſchaft
utete. „Wir haben gelernt, wieviel Schweiß es koſtet, für
Städter das tägliche Brot zu ſchaffen“, ſo drückte es eine
ſe aus. Da war die Volks gemeinſchaft erlebt;

man ſieht ſofort, daß alle dieſe unſchätzbaren Werte ver
n, wenn nicht Lehrer mit leiſer Hand nachhelfen.

man ſich eine ſtaatsbürgerliche Erziehung von ideglerem
re und J Wirkung denken? Aber man wird wie im
jg in der Hälfte aller Fälle das Gegenteil erreichen, gegen

Verſtimmung und Erbitterung, wenn man wieder wie ſo
bergißt, daß die Seele der Barmheczigteit die Barmherzigkeit

Seele iſt. Um der Seele unſerer Ruhrkinder, um der Seele
Landleute willen erbarmt Euch und glaubt nicht, daß mit

h und äußerer Organiſation die Sache gemacht wäre, ihr be
ſonſt eine ſchwere Unterlaſſungsſünde an unſerm Volk.
Nan fordere von den Ruhrleuten beides: Wochen und
atelange Einſchulung für das Land und Mitſendung von
wachenden Perſönlichkeiten Das Kaſſeler Lyzeum iſt gern
e dieſe ſkizzenhaften „Andeutungen über das Geheimnis
t Erfolges durch ausführliche Bericht jedem, dem die große
e Sache am Herzen liegt, zu ergänzen.

A. Ehringhaus, Studienrat, Wilhelmshöhe.

die Bühnenvolksbund Bewegung in Halle
Nun wird vorausſichtlich auch in Halle die Bühnenvolksbund
ung feſten Fuß faſſen, die im Gegenſatz zu den von der

ademokratie begründeten und geförderten Freien Volks
en ſich die Pflege einer chriſtlich- nationalen
eaterkultur durch ffung von Theatergemeinden,

poſitive Kunſterziehungsarbeit am Volke ſowie durch Er
r des Laienſpieles angelegen ſein läßt. In einer Ver

eng die geſtern abend unter Beteiligung einer Reihe von
hieſiger, an der Bewegung intereſſierter Verbände

e ereinigungen in der „Ratsſchenke“ ſtattfand, wurde die
ung eines vorbereitenden Arbeitsaus-ufſes beſchloſſen und bewirkt. ß

er Zweck und Ziele des Bühnenvolksbundes, deſſen Sitz
e irt am Main iſt und deſſen Beſtrebungen bereits in
Städten Deutſchlands Eingang gefunden haben in der

z ſern allerdings ſeither erſt in Magdeburg dem-

ne

e

T Sortrag. Montag, den 7. Mai, abends 8 Uhr ſpricht iner des Stadtghmnaſiums Paſtor von Broecker über „den
ine iſierenden Zug in Kirche und Volk und
ne Ueberwindung durch Chriſtus“. Freie Aus

Weiteſte Kreiſe eingeladen. Eintritt 20 M.

Wochenmarkt im Halle.
Pfd. Stück 4600

e

l

An der Wiege unſerer Braunkahle
Ueber dem Tagebau der Gewerkſchaſt Michel Die Jnduſtrie

des Geiſeltales Eine Milliarde Tonnen Kohlenvorrat

Mitteldeutſchland das Land der Braunkohle! Das
verſtaubte, verrußte, verqualmte Land der ſchaffenden Jnduſtrie.
Und doch kann ſich der graue Nebel lichten, kann ein friſcher
Wind das Land reinfegen und ein neuer Frühling die Erde
grünen und blitzſauber erſcheinen laſſen. Juſt wie neulich an
einem blauen Maientag, als uns die Merſeburger Ueberland
bahn ins Induſtriegebiet trug. Ein warmer Wind ſtrich über
das in farbenſatter Mittagsruhe liegende, ſonnendurchglutete
Land. Weißer Blütenſchnee wirbelte von den Bäumen an der
Landſtraße durch die Luft. Die Lerchen trällerten ihr Liedchen
über den grünenden Feldern und Wäldern. Jn Frankleben ver-
ließen wir die Bahn, um zu Fuß der Grube „Rheinland“ bei
Großkahna zuzuſtreben.
Plötzlich nimmt der ſtaubige Feldweg ein Ende. Tief unten,
in einer Ausſ nung von 30 Metern liegt wie ein Spielkaſten
der rieſige Tagebau der Gewerkſchaft Michel und
Veſta. Drunten fahren Hunderte von Förderwagen unabläſſig
den ſchwarzen, aber noch ungeſiebten und unverarbeiteten Brenn
ſtoff, ſo wie ihn die Mutter Erde gab, hinauf in die in der Nähe
liegende Brikettfabrik. Ein weites, aufgedecktes Kohlen
flöz, an dem tagein, tagaus 8000 Menſchen ſchaffen, in einer
Breite von wohl 1 Kilometer und in einer dreimal ſo großen
Länge. An ſeinen Seitenwänden bauen zwei Bagger ununter
brochen den Tagebau ab, freſſen ſich immer weiter in die Erde
hinein und wecken die ſeit Jahrtauſenden ſchlummernde Kohle.

Drei Bahnen, ſo erzählt uns unſer Führer, ſchließen
den ganzen auf. Sie alle haben ihren Ausgangs- und
Endpunkt oben in der Fabrik unterm Dach, wo der Zubereitungs
prozeß der Kohle ſeinen Anfang nimmt. 80—100 Meter Mäch-
tigkeit hat das Flöz, dem täglich 15——16 000 Förderwagen voll
Kohle entnommen werden. Das Werk wird von 28 Maſchinen
betrieben, die ihre Nahrung aus der eigenen Speiſekammer der
Grube empfangen. Die Grube „Michel-Veſta“ liefert als
größter Tagebau Deutſchlands alljährlich etwa 280 000
Eirſenbahnwaggons Kohle, 50——60 Jahre wird ſie nach ſicheren
Berechnungen ihre Lieferungsfähigkeit weiterbehalten.

Bevor wir nun die Beſichtigung der Brikettfabrik antreten,
hält man im Direktionszimmer erſt Jnſtruktionsſtunde ab. Man
muß die Jnduſtrie des Geiſeltales wenigſtens in ihrer
Entſtehung kennen, will man mit verſtändnisinniger Miene ihre
Produktion einer Betrachtung unterziehen. Und ſo hörte
man denn, wie einſt vor Tauſenden von Jahren das Geiſeltal
ein einziges W Moor dargeſtellt hat, auf dem dann aber
durch Erdſenkungen und Klimaänderungen Geröll und Sand-
maſſen abgelagert worden ſind. Das Geiſeltal war ſehr ſchwierig
aufzuſchließen. Es bildeten ſich zum Zwecke der Erfaſſung der
dort in einer Breite von 4 und einer Länge von 10 Kilometern
lagernden Braunkohle verſchiedene Konzerne, z. B. das
Leopold, Michel, Cäcilien- und Leungkonzern. Eine eingleiſige

Bahn durchfährt das übrigens recht ſanfte Tal, die jedoch
von Merſeburg bis Frankleben ausgebaut werden ſoll. Für Licht
und Kraft ſorgt das „Elektrigitätswert Sachſen-Anhalt“, das im
Leunawerke und dem Edelſtahlwerke SiegenSolingen ſeine
Hauptverbraucher gefunden hat. Jm ganzen Geiſeltale beſchäftigt
man etwa 25 000 Arbeiter, zu deren Unterbringung Kolonien
und Siedlungen angelegt wurden, wie auch die Grube Michel im
Beſitze einer neuzeitlich angelegten Siedlung iſt. Jm Tale lagern
noch ca. 1 Milliarde Tonnen Kohle, von der jährlich 10 Millionen
Tonnen abgebaut werden.

Und nun hinein in die von Kohlenſtaub und heißer Luft
geſchwängerten Fabrikationsräume. Das Summen der Maſchinen,
die Drehungen der Preſſen, das Rattern der Wagen vereinigen
ſich zu einem ohrenbetäubenden Lärm. Sobald die Kohlenmaſſen
oben im fünften Stockwerk ankommen, wandern ſie durch Um
kippen der Förderwagen in die Maſchinen der unteren Stock
werke, wo ſie grbrochen, geſiebt, mit Abdampf von 2,5 bis 3,5
Atmoſphären getrocknet und da ſie ſich bis auf 70 Prozent
dabei erhitzt, im Kühlhaus abgekühlt werden. Vom Kühlhaus
kommt die loſe Kohle erſt in die Preſſe, und die Verladung und
der Verſand geſchehen wieder draußen auf der Zentralladebühne,
die von umfangreichen Gleisanlagen umgeben iſt. Würde die
Kohle ohne Unterbrechung vom Tagebau durch die Maſchinen
gehen, ſo würde ſie Dank der hochentwickelten Einrichtung unſerer
modernen Brikettfabriken in vier Stunden zum Verſand bereit
liegen. Der bei der Herſtellung der Braunkohle unvermeidlichen
Staubentwicklung iſt durſt Aufſtellung von 12 großen Staub-
ſaugern begegnet worden, die freilich die Luft nicht vollkommen
ſtaubfrei, aber doch immerhin reiner erhalten.

Die Verladeanlagen der Fabriken „Michel“ und
„Veſta“ gleichen dem Güterbahnhofe einer größeren Stadt. Haben
die Kohlen ihre Form in der Preſſe erhalten und ſind ſie mit der
lediglich Schönhe:tszwecken dienenden Glaſur auf die unſere
Hausfrauen freilich beſonderen Wert legen! verſehen worden,
ſo werden ſie durch maſchinelle Einrichtungen nach der Verlade
ſtation abgeſchoben und wandern von dort aus in alle Richtungen
der Windroſe. Jhr Name „Michel“, der jedem Stein aufgedrückt
iſt. verkündet denn allen Verbrauchern, woher ſie ſtammen der
Fahrt und wes ihr Name und Art

Man hat braunere Geſichter bekommen in den Räumen der
Fabrik. Aber man hat für die geringe Portion Dreck, die man
mit nach Hauſe nehmen darf, eine der lek nden Stätten
unſeres deutſchen Volkes geſchaut, die Wiege der mitteldeutſchen
Braunkohle, die Förderungsſtätte der braunen ten, eine
der wichtigſten induſtriellen Anlagen, da deutſcher Fleiß und
deutſche Tüchtigkeit ungeahnte Erfolge erzielen. Die Grube
„Rheinland“ marſchiert hier an der Spitze. Zu weiterem, dem
Wohle unſeres Vaterlandes gewidmeten Schaffen im Berg-

mannsſinne ein: Glückauf! r.55555o--ooo»»55»5» »BReBReReWGGRüRBRVBVBGHH eIeIe e e

Die neue Wirtſchaftshilfe der halliſchen Studenten
Oeffentliche Studentenverſammlung.

Seine Magnifizenz der Rektor hatte geſtern abend die
Kommilitonen zu einer öffentlichen Studentenver-
a mmlung eingeladen. Der tiefere Grund zu dieſer Ver-
ammlung lag in der Gründung der neuen Wirt-
ſch er shilfe für die Halliſchen Studierenden, e. V.

Herr Rektor eröffnete die Verſammlung und führte
etwa folgendes aus: Wenn ein neues Kind geboren iſt, ſo zeigt
man es ſeinen Bekannten oder ſtudentiſcher ausgedrückt: wenn
eine Korporation einen neuen Fuchs bekommt, ſo wird dieſer
allen Bekannten vorgeſtellt. So verhält es ſich mit der halliſchen
Wirtſchaftshilfe. Er ging dann auf die Wohlfahrtso iſationen
ein, die vor der Gründung des neuen Wirtſchaftskörpers be
ſtanden. Als erſte Organiſation war die Speiſeanſtalt
Burſe zur Tulpe vorhanden, die als eigener eingetragener Verein
viel Gutes für die halliſche Studentenſchaft getan hat. Vor
allem iſt dieſes der unermüdlichen Arbeit des Herrn Univerſitäts
richters Geheimen Juſtizrates Dr. Dr. med. h. c. Gieſecke zu
verdanken. Dann wurde die Studentenhilfe begründet,
die ihre ſegensreiche Arbeit auch zu Nutz und Frommen manches
bedürftigen Kommilitonen aufgenommen hat, trotzdem ſie nicht
in die Rechtsform einer juriſtiſchen Perſon gekleidet war. Und
hier iſt es das unſtreitbare Verdienſt des Herrn Generaldirektor
Dr. Hoffmann, daß die großen Summen aus der Provinz
für die Studentenhilfe zuſammenkamen. Dann ſetzte die Aus
landshilfe ein. Zunächſt die Liebesarbeit der Quäker,
die es ermöglichten. daß einer großen Anzahl Studierender
Freitiſche ausgegeben werden konnten. Nach dem Scheiden der
Quäker trat an deſſen Stelle die Europäiſche Studentenhilfe des
Chriſtlichen Studentenweltbundes, die auch heute noch durch
Zentralvermittelung Dresdens ihre Liebestätigkeit für die not
leidenden Kommilitonen weiterführt. Die halliſchen Wohlfahrts-
organiſationen arbeiten alle Hand in Hand, keiner kommt dem
anderen ins Gehege.

Darauf ergriff der Vorſitzende der neuen Wirtſchaftshilfe,
Herr Prof. Bühler, das Wort und führte die Grundſätze aus,
auf denen dieſe Neugründung erfolgt iſt, und die Ziele, die man
ſich geſteckt hat. So wird ſie einen Teil ihrer Gelder für die
Vergebung von Freitiſchen und Verbilligung
des Eſſens in der „Tulpe“ auswerfen, den Reſt fürdie produktiven Einrichtungen, wie Wirtſchaftsamt und Bücher
vermittelungsamt verwenden. Mit den übrigen Wohlfahrts-
organiſationen arbeite man konform. Es ſoll eine Unterabteilung
für Krankenfürſorge gegründet werden, die in den
Händen eines Mediziners liegen ſoll. Zurzeit ſtehen für dieſen
Zweck etwa 1,5 Millionen Mark zur Verfügung.

Der Vorſtand der Wirtſchaftshilfe für die
halliſchen Studierenden beſteht aus Herrn Prof. Bühler als Vor-
ſitzenden, Herrn Kapitän Wernecke als Kaſſenwart und Herrn
eand. jur. et rer. pol. Kootz als Schriftwart. Nach den Aus-
führungen des Herrn Prof. Bühler ſprach Seine Magnifizenz
noch einige kurze Worte über Berufsfragen. Nach einer kleinen
Diskuſſion wurde die Verſammlung geſchloſſen.

öge die Wirtſchaftshilfe den halliſchen Studierenden das
ein, was ſie verſpricht: Helfer in der Not für den jungen
rühling unſeres deutſchen Vaterlandes. Kootr.

Tuchdiebſtahl auf der Eiſenbahn. Wert 30 Millivnen
Mark. 10 Prozent Belohnung. Am 24. oder 25. April ſind
zwiſchen Halle und Nordhauſen 10 Ballen Anzugſtoffe während
der Eiſenbahnbeförderung geſtohlen, vermutlich durch Heraus-
werfen aus dem fahrenden Güterzug 5540 in der Nacht zum

25. April. Als Täter kommen vermutlich Perſonen in Frage, die
as Anſpringen von Güterzügen während der Fahrt und das

Hinauswerfen von Gütern an der Strecke als Spezialität be-
treiben und dazu bandenweiſe umherziehen. Obige Belohnung
wird dem zugcſichert, der Angaben machen kann, die zur Er
reifung der Täter und Wiederherbeiſchaffung des geſtohlenen
utes führen. Verteilung erfolgt durch die Rei-hsbahndirektion

Kaſſel unter Ausſchluß des Recht s. Mitteilungen nimmt
die Ermittlungsabteilung der Reichsbahndirektion Halle, Thielen

traße 1 (Eingang 0), Fernſpr. 7791 (Nebenanſchluß 80) ent-Tore Dort liegen auch Muſter der geſtohlenen Stoffe aus.

Linke Hand am linken Griff! Am Donnerstag ſprang
auf dem Marktplatz eine 18jährige weibliche Perſon von einem
noch in der Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen ab, wobei ſie
zu Fall kam und unter den Anhängewagen geriet. Da ſie an
ſcheinend erhebliche innere Verletzungen erlitten hatte, wurde
ſie der Klinik zugeführt.

Perſonalnachricht von der Eiſenbahn. Der re
l n da dal W iſt zur Eiſbauabteilun e a. S. veo Der Stundenplan der gewerblichen Berufsſchule für das

Schuljahr 1923 liegt in der Zeit von Montag, den T. Mai, bis
Sonnabend, den 12. Mai d. J., im Büro der gewerblichen Berufs
ſchule, Gr. Märkerſtraße 10, zur Einfichtnahme aus.

Auf das Frühlingsfeſt der Ruhrkinder, das am Montag
nachmittag 335 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfindet, ſei
nochmals hingewieſen,

Deutſcher Arbeiterbund (Verwaltungsſtelle Halle). Heute
Sonnabend, 8 Uhr Monatsverſammlung im Hauſe der Deutſchen
Volkspartei, Gr. Steinſtraße 87. Vortrag des Gewerbeſchul-
lehrers Herrn Brauer über das Thema „Das Reichsmie ſetz
und ſeine Auswirkung“. Alle Mitglieder mit ihren erwachſenen
Angehörigen ſind hierzu eingeladen.

Die Latina der Frantkeſchen Stiftungen hat auf viel
ſeitigen Wunſch für Sonnabend den äußerſt ſpannenden und im
beſten Sinne des Wortes lehrreichen Film „Unter Wilden und
wilden Tieren“ erworben, den eine ſchwediſche Expedition in den
Jahren 1919--1921 in Oſtafrika aufgenommen hat. Die Aufgabe,
mit allen Hilfsmitteln der modernen Technik die früher oder
ſpäter dem Untergange geweihte Wunderwelt der afrikaniſchen
Großtierwelt im lebenden BVilde feſtzuhalten und zu gleicher Zeit
von den Sitten und Gebräuchen der dort anſäſſigen Volksſtämme
unvergängliche lebenswahre Dokumente zu ſchaffen, iſt hier
glänzend gelöſt. Jm Rahmen eines Vortrages über „WildAfrika“
wird der Film um 338, 528 und 8 Uhr vorgeführt. Karten bei
Ballin u. Rabe, Hothan und in der Waiſenhausbuchhandlung.

Oberamtmann Wentzel Teutſchenthal ließ als weitere
Rate der Ruhrhilfe 300 Zentner Weizenmehl im Werte von
27 000 000 Mark zukommen.,

Vogelſchutzſtation des Zoologiſchen Gartens. Der erſte
vogelkundliche Beobachtungsgang findet am kommenden Sonn
abend 5 Uhr nochmittags ſtatt. Treffpunkt an der Burg Gie-
bichenſtein. Herr Keller, der Vogelwart der Station, bekannt
als vortrefflicher Kenner unſerer Vögel und ihrer Stimmen,
wird im Amtsgarten, im Bürgerpark und im Zoo die reich-
haltige Vogelfaung beſprechen. Weitere Kurſe folgen.

Jm Thaliatheater gelangt am Sonntag abend 7 Uhr
die Komödie „Straßenmädel“ (Schampolo) zur Aufführung. Ein
trittskarten ſind zu haben an der Kaſſe des Stadttheaters ſowi
an der Abendkaſſe im Thaliatheater.

Das Wekffer am Sonnkag:
Wetterdienſt der alle ſchen ettun g.Eigener 471 e r rDas Tief bei Jsland hat ſich verſtärkt und ſein Gebiet nach

Süden hin erweitert. Jnfolge des über Zentraleuropa ge
legenen Hochs, das ſich oſtwärts verlagert hat, herrſchte in Mittel
deutſchland heiteres und trockenes Wetter. Die Temperatur
ſtieg ſchnell und erreicht Höchſtwerte von 23 Grad. Heute morgen
werden bereits 20 Grad gemeldet. Auf der Südſeite des islän
diſchen Tiefs befinden ſich verſchiedene Teilbildungen, deren Vor
übergang zu Gewittern Veranlaſſung geben wird.

Voranusſichtliche Witterung am 6. Mai:
Ziemlich heiter, warm, Gewitterneigung.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke, Reil
ſtraße 58; JlſenApotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnhofs
e g rbicher Straße 92 a; RoſenApotheke, Merſeburger

tra



Vortragskalender des Deutſchnationalen Ool—Rs-
vereins Halle- Saalkreis

7. Mai, Montag, nachm. 5 Uhr Sitzung des erweiterten
Vorſtandes der dn. Beamtenſchaft in der Geſchäftsſtelle, Alte
Promenade 10.

7. Mai, Montag, abends 8 Uhr Nähabend der Frauen im
Landesverband, Leipziger Straße 17.

8. Mai, Dienstag, nachm. 4,30 Uhr, Vorſtandsſitzung des
Volksvereins im Parteibureau, Alte Promenade 10.

10. Mai, Donnerstag (Himmelfahrt), Ausflug der Gruppe
Süd-Oft nach Niemberg Brachſtedi. Die Arbeitergruppe ſchließt
ſich an und fordert ihre Mitglieder zu zahlreichem Erſcheinen
auf. Abfahrt 10,20. Alle Deutſchnationalen find auf dieſen
Ausflug beſonders hingewieſen. Kommt alle mit und tragt
unſeren Gedanken mit hinaus aufs Land, Fahrkarten, Pro
gramme und Abzeichen im Parteibureau, Alte Promenade 10.
Schnelle Abholung erwünſcht.

11. Mai, Freitag, abends 8 Uhr Gruppenabend der GruppeNord Oſt in „Kaiſerhof“, Reilſtr. Vortrag, Diskuſſtion, Unter

12. Mai, Sonnabend, abends 8 Uhr Zuſammenkunft der
Gruppe Süd Oſt im Schultheiß-Reſtaurant, Merſeburger Str 10.
Unſer Reichstagsabgeordneter Leopold ſpricht über: „Deutſch
nationale Werbearbeit. Alle Mitglieder anderer Gruppen und
Gäſte ſind willkommen.

12. Mai, Sonnabend, nachm. 3 Uhr Zuſammenkunft der
Jugend und Kindergruppe in der Turnhalle der Frieſenſchule.
Es wird gebeten, recht viele Kinder dorthin zu ſchicken.

14. Mai, Montag, abends 8 Uhr Nähabend der Frauen im
Landesverband, Leipziger Straße 17.

14. Mai, Montag, abends 8 Uhr, Zuſammenkunft der Gruppe
NordWeſt im Weißbierſalon, Bernburger Straße. Reichstags
abgeordneter Leopold ſpricht über: Deutſchlands Widerſtand, die
Vorausſetzung unſeres Aufſtieges“. Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht. Die Gruppenmitglieder müſſen alle erſcheinen. Gäſte
willkommen.

t7. Mai, Donnerstag, abends 8 Uhr Uebungsabend der
ß Singſchar“ in Paetzolds Reſtaurant, Charlotten

ſtraße 19. Die ſangesluſtigen Parteifreunde und freundinnen
werden um Teilnahme gebeten.

17. Mai, Donnerstag, nachmittogs 4 Uhr, Frauenausſchuß-
ſttzung im Landesverband, Leipziger Straße 17. Wichtige Themen.
Erſcheinen ſämtl. Bez.Damen u. Helf. erforderlich.

18. Mai, Freitag, abends 8 Uhr Vortragsabend der Gruppe
NordOſt im „Kaiſerhof“.

t7. Juni, Sonntag, Großer Deutſcher Tag auf dem Peters
berg beibei Halle.

4. Jnli, Mittwoch, großes Kinderfeſt der Geſamkpartei,
nachm. im Neumarktſchützenhausgarten und in ſämtl. Räumen.
Abends zugunſten der Ruhrhilfe für die Er

ieferung der Beiträge. Die Begtzirksdamen liefern an die
ndamen am Dienstag, den 8. Mai, nachm. 4—6 Uhr ab.

Die Gruppendamen an die Leiterin am Dienstag, den 15. Mai,
nachm. 4—5

m —hkd«-
vereins Nachrichten

Bund der Frontſoldaten,
Am Sonnabend, den 12. Mai, C nabends 8 Uhr in den „Deutſchen Bi n am B.
Fregattenkapitän Vollmer ſpricht über „Marwne, einſt und
Die Mitglieder werden gebeten, lreich zu erſcheinen.

ſhelm“. Dienstag abend 8 Uhr im MarslaTour
für Stadt Mitte Monatsverſammlung. Fregattenkapitän Voll
mer ſpricht über „Kriegserlebniſſe zur See“. Die Mitglieds-
karden werden ausgegeben. Die Kameraden, die ihr Paßbild noch
nicht n haben, wollen unverzüglich dasſelbe an mich ab
führen. it kameradſchaftl. Gruß Engelbert, Leipziger Str. 81.

Studentengruppe der Deutſchen Volkspartei. Das Se-
meſter wird mit einem Bierabend am Sonntag, den
6. Mai, 738 Uhr abends, im „Haus der Deutſchen r
Gr. Steinſtr. 87, eröffnet. Es werden die Herren Geh. Dr.
Finger, Dr. Cremer, M. d. R., und ein Student aus dem
Ruhrgebiet über Politiſche Fragen der Gegenwart
ſ Unſere Mitglieder werden gebeten, vollgählig zu er
r Kommilitonen und Parteffreunde ſind als Gäſte herz

will kommen.
Plattdütſcher Bereen „Holl faſt“. Anſchlütend an de

Maandsverſammlung grotes Fröhjohrsfeſt mit Theater, Konzert,
n amn Sünnabend, 5. Mai, abends Klock 8 in
de en, Bernburger Stvagt.

Bezirk Nord Oſt.

D. H. V. Gautag. Heute, Sonnabend, 424 Uhr Winter-
gartenſagal Eröffnung des zweiten mitteldeutſchen Gau-
tages. Zutritt für ſämtliche Verbandsmitglieder. Abends 828 Uhr
deutſcher Abend. (Feſtredner der Verbandsvorſteher.) Sonntag
955 Uhr vormittags erſter mitteldeutſcher Kaufmannsgehilfentag,
Nachmittags 8 Uhr Fortſetzung des tags.

dec SU. T. Alte Promenagde. Der erſte Teil des Abenteurerfilms „Di e
Fran mit den Millionen“, ht auf dieſem Spielplan dieſer
W er Schuß in der Pariſer Oper“. Ein tolles TempoFiülm, der eine köſtliche Sammlung der ſchönſten Gaunertypen

Verfolger und Verfolgte alles purzelt du nander. Jn fröh-
iſt das ganze gedacht nun, das iſt kein Wunder, wenn man

in halb Europa dazu herumreiſen kann Den Filmleutchen ſieht man an,
wiviel Spaß ſie daran gehabt haben und man kann wirklich geſpanm ſein,
wie die Jagd in den beiden nächſten Teilen zu natürlich glückl
Ende weitergeht. Ein nettes Luſtſpiel Lohengrins Heirat“, das
d den und Leiden eines ten „Vergötterten zeigt, vervollſtändigt

Das WalhallaTheater ſteht in diefer Woche im Zeichen der Chaplinkomik. Ganz tolle Sachen, acht amerikaniſche he, ht man er den
Grotesken: „Chaplin im Glashaus“, „Chaplin ſolo“, „Chaplin hat Liebes
fehnfucht, Chaplin als Auswanderer“ und „Chaplins Hotelabenteuer“.
6 n und die Groteske als Trumpf, immerhin ein unterhaltendes, wenn
auch der Wirklichkeit fernſtehendes Programm. Ganz auf Situationen,
nicht auf n n liebt das Filmluſtſpiel aber Situgtionenwechſel, den Purzelb der komiſchen Einfälle, die im Bilde dem Schanuen
e gern Lachen zwingen und in dieſer ernſten Zeit den intenſiven Tages
c

Darum kann das W
durch wirklich herzhaftes Lachen in eine andere Welt verſehen.

alhallatheater getroſt in ſeinen Ankündigungen eine
Stunde Fröhlichkeit verſprechen. Die amerikaniſchen Filmſchauſpieler, allen
voran e e Jerwepen ſicherlich..-T.-Li ele, eckplatz. e großen Ankündigungen des gees „Die Söttin der roten La trrKe waken

ſo eigenartige Schönhett,
„Beckers

Herrn ausSaſecgriſter erner ihre neueſten Tänze und

Da r rn in reinem beachtenswerten Doppelſpielplan auf. Das Rätſel der Gertydurch Fetn behandelt einen ſenſationellen Kindesraub, der den Zuſchauer
durch e natürlich-naive Handlung mit
ſpannungsreichen Momenten ſeſſelt. Aber auch „Schatten-
kinder des Glücks fand die ihm gebührende Beachtung. Hier wirdin draſtiſcher Weiſe das leider ſich nur zu oft wiederholende, geradezu ent
ſetzliche Los eines Dichters, deſſen Arbeit erſt nach ſeinem Tode anerkannt
und gewürdigt wird, geſchildert. Der geſchickt zuſammengeſtellte und gutinſzenierte Jnhalt weiß die Spannung un Zöhnng wirkſam am Schluſſe

des Ganzen zu entfalten und die Lorbeeren dem zuzueignen, dem ſie recht
mäßig gebühren.

Jm U.T. Leipzig Straße läuft in dieſer Woche das Drama in
einem Vorſpiel und 5 Akten „Der Liebe Pilgerfahrt“. Eine
glückliche Jugendliebe wird durch des Gefſchickes Willkür zerſtört. Die Ge
ſchiedenen werden müde, mutloſe Wanderer gut
Straße des Lebens. Finſtere Seelennacht-Sehnſucht nach dem Licht t
ſucht nach Sonne und Liebe. Das einſame Mädchen ſtrauchelt und fin
Halt an einem jungen Künſtler, der in Liebe und Leidenſchaft die müde
Wanderin s Genius ſeiner Kunſt macht. Durch plötzlichen Tod
Malers wird ſie von neuem einſam, bis ihr eines Tages
ihrem Kind einen Weggenoſſen beſchert. Nach
junge Mutter ihren Jugendgeliebten wieder.
erſteht von neuem groß und mächti und feſtigt ſich in der Vereinigung
zweier n 37 Menſchen. die Groteske in 3 Akten „Die chnee-

r

8

e e nJrper in der Spaß, um ſo wird dw b

fallen.
erzielben damit wohl

Das C.T. in der G

des
s Leben in

Leid und Trübſal trifft die
Nacht wird Licht die Liebe

Hals eGaſtſpiel Theodor Becker vom Staatstheater Berlin. Die
Jntendanz des Stadttheaters hat den berühmten Heldendarſteller
des Berliner Staatstheagters für ein einmaliges Gaſtſpiel in
Halle ß onnen. Der Künſtler tritt am Dienstag, den 8. Mai,
als Othello auf. Theodor Becker gehört zurzeit zu den erſten
Darſtellern Deutſchlands; der Ruf, der ihm vorangeht, gibt allen
Theaterbeſuchern Gewähr für eine ſeltene ſchauſpieleriſche
Leiſtung. Der Vorverkauf für dieſe Vorſtellung beginnt am
Sonnabend an der Kaſſe des Stadtktheaters.

Der Opern und Operettenabend, den Frau Alice von
Boer- Gruſelli geſtern abend im ausverkauften Thalia

ſeinen Ireich eingeflochtenender écehſue r

ſaale veranſtaltete, zeigte die einſt hochgefeierte H.
unſeres Stadttheaters ſowie ihre Schülerſchar auf einer e
lichen Höhe künſtleriſchen Könnens und wurde denn auch
vdllen Erfolg für alle Beteiligten. Es wurden einzelne g.
aus Hochzeit“, „Freiſchütz“, „Aida“, „Luſtige
von Windſor“, „Geſchiedene Frau geboten, die unter der
liſchen Leitung von Jrma Reuter geſanglich und mimiſh
gut wiedergegeben wurden. Den Beſchluß des Pro
bildete Leo Falls reizendes Singſpiel „Brüderlein fein
der Schar der Soliſten verdienen beſonders erwähnt zu
Lieſelotte Hesler, Urſel Podolsky, Margarete Eiſentraut
garete Arndt. Der Beifall des Publikums wollte ſich nah
einzelnen Darbietungen gar nicht legen.

Vortrag aus der heiligen Schrift mit Harfenbegleit
Am Montag wird Herr Johannes Schulzke in der g
kirche ſeine Rezitationen aus der heiligen Schrift mit Ho
begleitung wiederholen, die er kürzlich mit außerordentß
Erfolg in Kirchen bayeriſcher Städte gehalten hat. Die n
begleitung führt die Harfiniſtin Frau Kapellmeiſter Braun
Der Vortragsabend wird zum Beſten für die Digkoniſſ
ſtation der Marktkirche veranſtaltet. Beginn
Vorverkauf Hothan.

Turnen Spiel unöGSpe t

Unſere Vorausſagen
Hoppegarten. 1. R. Liktor--Faun 2. R. Terz--Otavi; 3. g.Oppenheim--Dorothea; 4. R. Augias Rotdorn; 5. R. Hausfreund

glaube 6. R.: Mortala-Säume nicht; 7. R. Sonnenkönig-TuanMannheim. 1. R. Kirchbach Conſul R. Metie J.
Giramete St Lin
6. R.: Snob

--Leitha; 3. R. Orilus le5. R.: Allah Peier; 6. R. Carol--Juge ittſchrift- a
Der Halleſche Ruderverein Böllberg von 1884
am So ſein Anrudern Diang der Rabeninſel, daz

14 Tagen wegen Regenwetter abgeſagt war. leichgeitig findet dieeiner Anzahl neuer Boote, darunter eines Rennvierers ſowie zweier

kajaks ſtatt. Jn den geräumigen Bootshallen des Vereins ſind u
gegen 100 Boote untergebracht.

Zur Rennkajak-Regatta des H. R. V.Böllberg

n

am Sonnt.

aus Leipzig, Dresden, München, dedurg, Eſſen, Merſeburg und
eingegangen. Heiße Kämpfe um den Sieg ſtehen bevor. Jm Großen
kajak treffen ſich u. a. die bewährten vorjährigen Kämpen Poppig- Le

der ſtaubigen, dornenvollen

Dann gehe ift ins Sfacikfktheater
Sonntag Montag Dioastag vittwoeh Donnerstag Freſtag Sonnabead

7 Vhr
Robert und
Feriram

7 7),-II 7 7,-10 73,-98 73, Uhr
Das vierte Die Königin Die Königin 8Gehot Othello von Sada v.ſeschmerit W Wenn Uede

erwacht

ReytDresden, Hoffmann und Schmidt Halle 1920 ſowie der Deutſche 9
ſpielmeiſter Turich Böllberg und W. WeingärtnerBöllberg. Ein
Rennen werden ſich auch u. a. die Mannſchaften Freyberger-—Roſt-Müng
Gebr. Kurt-Dresden, Hugo und Wilhelm Schmidt- Halle 1920 und m
Der ri Wer im Hauptrennen des Tages, dem Großen Doppeln

die Rennen für Jungmannen und Anfänger weiſen ſigth
ung a

Vom Kanuſport. Die dem „Bund Deutſcher Wanderpaddier
Wettin a. S., angeſchloſſenen halliſchen Kanuvereine und Einzelmitgh
veranſtalten am Sonntag nachmittag 2 Uhr vom Boo des Kern
für Kanuſport Halle eine gemeinſame A die Kirſchebei Röpzig ſind. Alle Kanuſportintereſſenten auf dieſe Veran

Uhr

hingewieſen Anſchluß wird jederzeit
Das erſte Tennisturnier in Am wn smittags ab ſteigt in Halle auf den tzen des V. ſ. V. Auf dem San

das erſte Tennisturnier zwiſchen dem Alkadem. TennSklub und dem
S. Halle 96. Für das Turnier werden die R 8 und 12 geſperrt
jenigen, die anf den Plätzen Sonntags vorm belegt haben, werden
der kommenden Woche dafür anderweitig digt. Anskunft erteilt
Platzverwalter. t

Der Allgemeine Deutſche Automobil-Club, Gau
Sachſen-Anhalt, veranſtaltet am Sonntag ſeine erſte diesjährige g 4
läſſigkeitsfahrt durch die Provinz und Anhalt. Die rt beg
morgens 5 Uhr in Naumburg und führt über Weißenfels
en et Magdeburg, Wolmirſtedt, Gardelegen nach
re eldungen aus der Provinz und Anhalt, aus Thüringen, S
Weſtfalen uſw. ſind eingegangen; es werden alle Kraftfahrzengekleinen Hilfsmotor von 1 PS.- vis zum ſchweren 60 PS. Wagen verire
ſein. e Kolonne dürfte unſere Stadt gegen 7 Uhr früh paſſieren und
Durchfahrt der etwa 70 Motorräder und etwa 40 Automobile eine ge
Zeit in Anſpruch nehmen. Je Straßen werden berührt: Mer
Straße, Magdeburger Straße, dw. Wuchererſtraße, Netlſtraße.

Bockauktion in Magdeburg. Auf der am 27. April i
Magdeburg (Hallenbau Land- und Stadt) ſtattgefundene
Bockauktion der Stammzuchten des deutſche
Fleiſch-Wollſchafes St. Ludgeri, Athensleben, Ero
ningen und Hoppenſtedt kamen insgeſamt 125 erſtklaſſige Zu

Direktors Wolfgang Schmidt (Fa. Wolfgang Schmidt u.
Verlin W. 50) konnten Preiſe von über 7
werden, und zwar erzielte Bock Nr. 140 der Athengslehbe
Herde 7 120 000 M. und Bock Nr. 317 der St. Ludgerier Her
7 150 000 M.

illionen Mark erzie

böcke zur Verſteigerung. Unter der rührigen Auktionsleitung de

13. Mai, bei Röpzig, ſind zu den 9 Rennen überaus zahlreiche Rel

Danksagung.
Fär die wohbltuenden Beweise der Teil-

mee beim Heimgange unserer geliebten
hlafenen sagen wir allen Freunden

und Bekannten unseren herzlichsten Dank,

Bankdirektor Otto Hoeker
und Familie.

Die Antaunte- und Verwertungesieho für

von
von Halle

defindet gieh
wweſieren, Gol- u. Sübersohmieden
und dem Roeg. Bezirk Merseborg

Landwehrstrasse 7
im aden des Herrn Aweliers G rzimbke.

R Stellen Angebote R
Schokoladen- Vertretung
einer bekannten Qualitätsmarke für den

Bezirk Halle
u vergeben. Zweckmäßig find nur Bewerbungent r lückenloſer Tätigkeit bei gutem

Erfolg im Schokoladen u. Zuckerwarenfach. Schriftliche Bewerbungen ſind einzureichen unter Chiffre
S. 3 an das Magdeb. Anz. Büro O. Zahbn Co.
Magdeburg.

Aukwartung
Jungem 19--20jährigen

Mädchen
täglich 2 Stundengeſucht. Anwradsa, Lin-

m. Lyceumsbildung w. Ge

denftraße 31.

legenh. ba fich m. gleich
altriger Tochter im Guts
haushalt z.vervollkommn.
Schlicht um ſchlicht. Hito.
Ritgt. Harkrianach b. Meimar

seſege wird.

weitere Zuſchläge.

(E. V.)

Bekanntmachung.
Die Aerzte von Halle und Umgegend berechnen ihre Le

der allgemeinen deutſchen Gebührenordnung für Aerzte, zuzüglich e
der vom Verbande der Aerzte Deutſchlands in Leipzig jeweilig

Verein der Aerzte
S in Halle (E. V.)J Verband Halleſcher Kaſſenärzte

P nach
nes Auf

eſe Sätze gelten bei Barzablung bezw. bei ſofortider monatlich auszuſtellenden Rechnungen. Bee ab rahlung bedingt

Aerzte-Verein
des

Facharztverband
aalkreiſes

Halle und Umgegend.
Rentmeiſter

mit mehrjähriger Er
fahrung, ſicher in doppelt.
Buchführung, Schreib-
maſchine n. Stenographie,

ſofort od. 1. Juli ge-
ucht. Spät. Verheiratung
möglich. Angebote mit
Lebenslauf, Zeugnisab-
ſchriften u. Gehaltsanſpr.
unter Z. 3090 an die
Geſchäftsftelle dieſ. Ztg.
Suche für 5. Mai um
ſichtiges
Virtsehaltsfrl. o. Iamsell
die kochen kann und wo t

erfahr. in allen in Stel
lung erforderl. Arbeiten
Landwirtst. bevorzugt.

Für ſofort oder 15. Mai

Stütze,
nicht unter Jahren,erfahren in allen häus
lichen Arbeiten, Nähen
und Ausbeſſern. Zeugn.
und Gehaltsanſpr. ein
ſenden. Frau H. Stocek,
Sangerhruſen..
Zuverl., ehrliches

Hausmädehen,

das ſchon in beſſer. Haus
halt tätig war, am lieb

en mit Kochkenntnifſſen,
ür Privathaushalt bei
hoh. Lohn geſucht. Haus-
kleidung wird geliefert.
Mit Zeugniſſenvorſtellen.
Fahrgeld wird vergütet.
Nieolas, Merſebursg,

Entenplan 91.

7 STöctellen Geſuche J

ahrenerVeamter,
28 Jahre alt, 7jährige
Praxis, 1 Jahre Ho
ſchulausb ſucht
lung als

Verwalter
auf mittl. Gut mit Rüben-
bau. Vertrauenswürdig-
keit abſolut. Offert. unt.
H. G. 6130 an Aia“,
Hamburg 36.

J

d MietGeſuche 4

Wohnungstauſch

Breslau.
u beſtehend aus
zwei Zimmern, Küche,
Entree und Jnnenkloſett,
geg. Drei od. Vierzimmer
wohnung in Halle oder
einem anderen Platz in
Mitteldeutſchland zu tau
ſchen geſucht. Beteiligung
an den Umzugkoſten nicht
ausgeſchloſſen. Angebote
nter Z. 3062 an die
eſchäftsſtelle d. Ztg.

Operingenieur,
zurzeit Student, ſucht
möhl. Simmer
c Aufenth. geg.tonatsmiete. Offert. unt.
Z. 3085 a. d. Geſch. d. 3.

tel

e
gube für meinen gut-

geſtellten, 37 Jahre
alten evangel. Freund,
Spezialarzt in mittlerer
Jnduſtrieſtadt Mittel
deutſchlands, eine trene,
wirtſchaftliche Lebens-
gefährtin in guten Ver
haltniſſen von 25 bis
30 Jahren. Bevorzugt
Damen Thüringens,
Sachſens. Ernſte Offerten
mit Bild gegen Rückgabe

u n u w. IGeſchäftsſt. d. g. erb.
Diskretion Ehrenpſlicht.

d Mammgeſue

Gutes Klavler
un kaufen geſucht. Angeb mit Preisangabe u.

3074 an d. Geſchäftsft.

beidsehran,
c zu kaufen get. Off. u. Z. 8090h Se ſchaftsſt. d. Zig.

AlterGeigen u. Cellis,
auch wenn zerbrochen,

kauft Müller.m

Gr. Muürkerſtr. 3.

Jagdverpachtung.
Sonnabend, den 26. Mai d. J., nachm.
wird die Gemeindejaggd u. ein Teil der Jagd
Gutsfeldmark Leipnitz (etwa 1215 Morgen
Beiuert'ſchen aſthofe in Dableuberg
s Jahre verpachtet. Bedingungen werden

Termin r rDahlenberg, den 4. Mai 1933.
Der Jagdvorſteber, Sſchubet

Double en
v Brilanten,

Zahngehis:
kauft gänzlieh Iuxussteuer frei

Streng reelle Freise
Fdelmetaliverwertungestelle G. Sie
J Ankauf inneren ſit

verkäufe J
m

4 Stück ſchwere ſilberne

Eßlöffel
ſofort zu verkanfenSee 4 bis 6 abendselitzſcherſtraße 24 III.

Faſt neues, komplettes

ſattelzeug renkaufen.
BRartels, Moltkeſtr. 50.

ſiefertTorfſtreu, en
Jakob Blocher,Halle a. S. Tel. 5984.

NahagoniSalon,
neu, verkauft Humboldt-
ſtraße 5 II I. u. Büro

nur noeh
-»—=mmm-Kin Zennisſcider

zu verkaufen. Geist-
atrasse 25 im Laden.
t Verſchiedenes

III

jeder Art
liefert sehr preiswert6. Schaiblo,

Möbelfabrik,
Gr. MRärkerstr. 26

am Marktplatz.

90990209060

iserne u. transportabe
Kachel-Oefen,
Patentgruden m. Wellbieb,

Waschkessel,
Fiserne Stall- und

Daehfenster,

Kochneräe,
Fparkocher.

Reinigen und Repariere
aller Oefen.

Bhrisanülaset,
S Er. Klausstrabße 24

Kernspr. 6138.

Gravpſeru

W. Gerst:
Graveur, Schüle

and

Strümpfe n
interstein. Oleariusſt

Otto Fischer
Bücher Revisor

Steuer- Beratung
Anhafterstrasse 6 III.

Fernspr. 1976

donr Vor

zgeheure St

1. R.: R. inſumme de J ehnſu Jahr

In berg
haft in ihre

der Lauſit
löſen geh
ausſichtlich

Vorbe
ſichten ent!

dadurch g
Mit Aus

nd größere

jcht zu ve
Exportm

ge weitere

enden Jn
triebe ſind

ehälte
im J
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